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Macdonald neh! 
reiht optimiftiih) nach Berlin 


Auch Henderion nach Berlin nbgereiit 


[Telegraphiſche Meldung.) 


London, 27. Juli. Premierminiſter Mac 
Donald hat Sonntag abend um 8,15 Uhr vom 
Liverpoolſtreet-⸗Bahnhof aus ſeine Reiſe nach 
Berlin angetreten. Infolge der ungünſtigen 
Wetterlage hat der Premierminiſter die Reiſe mit 
der Bahn über Harwich und Hook van Holland 
gemacht und auf die Ueberfahrt im Flugzeug ver⸗ 
zichtet. Vor ſeiner Abreiſe erklärte er, er freue 
ſich ſehr nach Berlin zu gehen, und hoffe, daß ſein 


4000 Häuser nei Welkenbrugh inasetlrzt A 
10000 Perſonen in Nanking 
obdachlos 


[Te!earopbiſche 


Beſuch eine gute Wirkung habe und die in Che⸗ 
quers erreichten günſtigen Ergebniſſe weiter för⸗ 
dern werde. Die geſamte europäiſche 
Finanzlage werde in Berlin von Männern 
beſprochen werden, die entſchloſſen ſeien, ihren 
Sinn für geſunden Menſchenverſtand und Sinn 
für die Wirklichkeit zu zeigen. Auch Staatsſekre⸗ 
tär des Aeußeren, Henderſon, iſt am Sonn⸗ 
tag vormittag um 11 Uhr nach Berlin abgereiſt. 


Meldung 


Nanking, 27. Juli. Regengüſſe von einer ſeit Jahrzehnten 
nicht beobachteten Heftigkeit haben hier großen Schaden angerichtet. 
4000 Hänfer find eingeſtürzt, mindeſtens 10 000 Perſonen 
haben kein Obd a ch. Teile der Stadt ſind meterhoch unter Waſſer. Auch 
andere Städte im Yangtjetal find in ähnlicher Weiſe betroffen worden. 


Ein verständlicher Wunsch Frankreichs 


Verſchiebung der 
Abrüſtungs⸗Konferenz? 


Stimſon unterrichtet ſich über Deutſchlands Lage 
(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. Juli. Der amerikaniſche Staats-] haben. In Paris hatte Stimſon den Standpunkt 
ſekretär Stimſon hat am Sonntag morgen zur vertreten, daß 


nächſt dem Pergamon Muſeum einen 
Beſuch abgeſtattet und wurde um 11 Uhr vom 
Reichskanzler und dem Außen mini⸗ 
ſter, mit denen er den Vorabend beim ameri— 
kaniſchen Botſchafter verbracht hatte, zu einem 
Ausflug nach Potsdam abgeholt. Dort be- 
ſichtigte der Staatsſekretär das Schloß Sansſouci 
und das Neue Palais. Auf der Rückfahrt gab der 
Reichsaußenminiſter am Wannſee in einem Gar- 
tenlofal inmitten des Sonntagpubl!- 
kums ein einfaches Frühſtück. Der Nach- 
mittag war mit Beſprechungen beim Reichskanz⸗ 
ler ausgefüllt. Ueber den Inhalt verlautet noch 
nichts. 

Vor der Reiſe Stimſons nach Berlin war von 
Waſhington offiziell mitgeteilt worden, daß der 
Staatsſekretär nicht zu finanziellen 
Verhandlungen komme. Da er aber den 
Wunſch geäußert hatte, während der kurzen Dauer 
des Berliner Beſuchs einen möglichſt umfaſſenden 
Einblick in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Deutſchlands zu erhalten, dürſten finanzielle und 
wirtſchaftliche Fragen doch eine Rolle geſpielt 


Deutſchland ſich zunächſt aus eigener 
Kraft helfen müßte. 


Er hat aus den dortigen Beſprechungen den Ein- 
druck gewonnen, daß Deutſchland die franzöſiſchen 
Forderungen nicht annehmen könne und daß 
Frankreich andererſeits nicht bereit ſein werde, 
ſich an einem langfriſtigen Kredit zu beteiligen. 
Er hat dann in London ſowohl auf die deut— 
ſchen als auch auf die franzöſiſchen Staatsmänner 
im Sinne einer Verſtändigung einzu- 
wirken geſucht. Man vermutet, daß in den Ber⸗ 
liner Beſprechungen, die ihren Abſchluß in einem 
ganz intimen Abenedſſen beim Reichskanzler 
fanden, 


die Abrüſtungsfrage 


einen großen Raum eingenommen hat. Wie es 
heißt, will die franzöſiſche Regierung verſuchen, 
die Genfer Abrüſtungskonfſerenz, die auf den 
2. Februar 1932 feſtgeſetzt iſt, mit Rückſicht auf 
die im Mai ſtattfindenden Kammerwahlen zu ver⸗ 
ſchieben. 


daß ſich das Wetter l 
Gegenden gebeſſert hat, iſt das Luftſchiff heute 
vormittag um 11.30 Uhr örtlicher 


hat nordöſtlichen Kurs genommen. 3 
Uhr erhielt die Funkſtation des zentralen geophyſi⸗ 
ſchen Obſervatoriums in 
ſpruch von Bord des Graf Zeppelin, daß das 


Joſeph⸗Land zu 


iſt infolge 
Staatsgeſetz durchzuführen, durch das 
die Zahl der Prieſter außerordentlich ver- 


Briückeneinsturz mit 
Feuerwerk bei Wien 


20 Personen nehmen ein unfreiwilliges Bad 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Wien, 27. Juli. Anläßlich des Internationalen Pfad 
findertages Badens bei Wien wurde heute abend ein Feuer ⸗ 


werk veranſtaltet. 


Ungefähr 20 Perſonen hatten auf einer über einen 


Teich führende Holzbrücke Aufſtellung genommen, um das Feuerwerk 
zu beobachten. Die Brücke brach mit großem Getöſe zuſammen und 


die 20 Perſonen ſtürzten ins Waſſer. 
Ein Mann wurde ſchwer verletzt, fünf 


weiſe raſch geborgen werden. 


Sie konnten glücklicher ⸗ 


Kinder erlitten leichte Nervenſchocks. 


Zeppelin über 
Franz⸗Joſephs⸗Land 


Von Leningrad zum Arktisſlug glatt geſtartet 


Leningrad, 27. Juli. Auf die Meldung hin, 
in den zu überfliegenden 
i Zeit zum 
in die Arktis aufgeſtiegen. Es 
Gegen 19.30 


flug 


Moskau einen Funk⸗ 


um 19 Uhr Archangelsk über⸗ 


* 
Während des Aufenthalts in Leningrad er- 


klärte Dr Eckener in einer Unterredung mit 
einem Vertreter 


der Telegraphenagentur der 
Sowjetunion, er hoffe, in 20 Stunden das Franz⸗ 
erreichen. In der Nähe von 


Franz⸗Joſeph⸗Land werde man verſuchen, mit dem 
Eisbrecher Malygin die Verbindung herzu⸗ 
ftellen. Eckener drückte in dem Geſpräch die Zu⸗ 
verſicht aus, daß Rußland bald eigene Zeppeline 
haben werde und betonte, daß die Luftſchiffwerft 
Friedrichshafen Rußland beim Luftſchiffbau gern 
Beiſtand leiſten werde. Unterhandlungen darüber 
ſeien bereits im Gange. Prof. Samoilowitſch 
erklärte einem Vertreter der Telegraphenagentur 
der Sowjetunion, daß er das Luftſchiff Graf 
Zeppelin als ein Arktisforſchungsinſtru⸗ 
ment von hervorragender Qualität betrachte. 
Die Marſchroute des Luftſchiffes werde 
nicht geändert werden. Auf dem Rück⸗ 
wege werde der Graf Zeppelin wieder Lenin ⸗ 
grad beſuchen. 


Religions krieg in Vera Cruz 


Attentat auf den Gouverneur Ein Geistlicher erschossen 


4 Kirchen in Brand gesteckt — Priester verfolgung! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Vera Cruz, 27. Juli. 
des Verſuches der Behörden, 


mindert wird, ein religröſer Krieg aus⸗ 


gebrochen. Die Unruhen begannen damit, daß 


ein junger Mann geſtern ein Revolver⸗ 
attentat auf den Gouverneur von Vera Cruz 
unternahm, als dieſer den Palaſt verließ. Der 
Gouverneur wurde leicht verletzt. Er zog eben- 
falls einen Revolver und es kam zwiſchen beiden 
zu einem längeren Feuergefecht, bis ein 
Regierungsbeamter den Anreifer niederſchoß. Ob- 
wohl tödlich verwundet, verweigerte der 
junge Menſch jede Auskunft. Doch fand man bei 
ihm mehrere religiöbſe Medaillen, aus 
denen geſchloſſen wird, daß es ſich um einen rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Fanatiker handelte. Die Nach⸗ 
richt von dem Attentat verbreitete ſich mit Win⸗ 
deseile und bald hatten ſich große Menſchen⸗ 
maſſen verſammelt, die nacheinander vier Kir- 
chen angriffen und mit Benzin in Brand 
ſetzten. Die Kirche von Sanjos wurde 
völlig eingeäſchert, während die drei an⸗ 
deren Kirchen ſchweren Schaden erlitten, bevor es 
Truppen und Feuerwehrleuten gelang, den Brand 


Im Staate Vera Cruz zu löſchen. 


In einer Kirche erſchienen während 


das] des Kindergottesdienſtes plötzlich vier Mann und 


feuerten mit Revolvern auf die beiden 
Prieſter, von denen einer getötet und der 
andere ſchwer verwundet wurde. Einer 
der Angreifer und ein junges Mädchen wurden 
getötet. 


Bombenexploſion in Madrid 


(Telegraphiſche Meldung) 

Madrid, 27. Juli. Auf der Landſtraße 
nach Aragaon und zwar in unmittelbarer Nähe 
der Stadtgrenze von Madrid explodierte 
geſtern nachmittag eine Bombe. Glücklicher. 
weiſe wurden nur die Telegraphen⸗ 
drähte beſchädigt. Die Polizei fand in der 
gleichen Gegend eine zweite Bombe, die 
nicht explodiert war, da die Zündſchnur feucht 
geworden war. 


Sevilla, 27. Juli. Der geſtrige Tag iſt ruhi 
verlaufen. Die Sſtc epaper ke e Ya 
öffentlichen Gebäude wurden von der Polizei 
bewacht. Man nimmt an, daß die meiſten 
Arbeiter heute wieder die Arbeit aufnehmen 
werden. 


Wenn nicht mit — | 
dann gegen Frankreich 


Engliſche Verſtimmung über die franzöſiſche Haltung 


[Telearapbiſche Meldung) 


London, 27. Juli. In der Sonntagspreſſe 
kommt die Enttäuſchung über die nega⸗ 
tive Haltung Frankreichs auf der Lon⸗ 
doner Siebenmächtekonferenz deutlich 
ei 8 . 4 on noch hy 

öht dur rankreichs Zurückziehung großer 
Goldmengen vom Londoner Geldmarkt. Dem Be⸗ 
ſuch Stimſons und der N Staats- 
männer in Berlin wird große ufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt und der Erwartung Ausdruck 
gegeben, daß durch engere Zuſam menarbeit zwiſchen 

merika und Großbritannien die Lage gerettet 
werden kann. 

„Obſerver“ ſchreibt zu dem Beſuch Mac 
Donalds und Henderſons in Berlin: 
Beide werden empfinden, daß die Vorſtellung, die 
Paris von Deutſchland hat. von der Vahr 
heit entfernt find. Das britiſche Volk ift 
unbedingt und unabänderlich entſchloſſen, niemals 
wieder mit Frankreich gegen Deutſchland zu 
fechten. Die alte e und contradeutſche 
Einſtellung iſt für immer tot. \ 


Im heutigen Hauptleitartifel Garwyns, wird 
die Londoner Konferenz als ein „gefähr⸗ 
licher Einigungsplan“ anaeiegen, für 
den die unnachgiebige Haltung Frank 
reichs verantwortlich zu machen fei. 
Garwyn nimmt auf die Anſicht der Pariſer 


Preſſe Bezug, daß Großbritannien und Amerika 
nichts ohne Frankreich tun könnten, und ſieht die 
Zeigen Zurückziehungen franzöſiſcher Gelder aus 
der City von London als franzöſiſches 
Druckmittel auf England an, um der fran⸗ 
Öfiichen Politik beizupflichten. Garwyn macht 
ür die 5 augenblickliche Notlage die fran- 
zöſiſche Regierung derantwortlich, da Amerika 


und Großbritannien zu machtlos ſeien, um [K 


Sonderaktionen zu unternehmen, und iſt über 
zeugt, daß ſobald Amerika und Großbritannien 
vor Ablauf von drei Monaten bereit ſein werden, 
geſondert vorzugehen, Frankreich gezwungen 
ſein wird, ſich ihnen anzuſchließen. Ein neuer 
und entſcheidender amerikaniſcher Plan muß nach 
Gaxwyns Anſicht den kommenden Ereigniſſen ent ⸗ 
ſpringen. Amerika und Großbritannien müſſen, 
wie er betont, die Führung übernehmen, bevor 
eine finanzielle und politiſche Katastrophe in 
Zentraleuropa eintritt. 

In einem Leitartikel ſchreibt Sunday 
Times, die Franzoſen haben ſich 5 an 
eine Politik geklammert, die England und Ame 
rika nicht ar iehmen wollten und Deutſchland 
nicht annehmen konnte. Das ausſichtsreichſte 
Merkmal der Lage fei heute die enge und menſch⸗ 
liche Zuſammenarbeit mit London und 
Waſhington. 


Weitere Heraufsetzung des Reichsbankdiskonts? 


Heute Gründung 


der Garantiebank 


Sicherung des normalen Zahlungsverkehrs 
([(Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 27. Juli. Die offizielle Gründun 
der Akzept⸗ und Garantieebank Us. 
erfolgt erſt am heutigen Montag. Die Gemein- 
ſchaftsaktion der Banken bezweckt eine umfaſſende 
Sicherun des Ueberweiſungsver⸗ 
kehrs, deſſen techniſche Vorbedingungen durch 
die Tätigkeit des Ueberweiſungsverbandes ge⸗ 
Ballen find, um auf dieſe Weiſe die beſtehende 
ſchränkung des Zahlungsverkehrs zu beſeitigen 
und zum normalen Geldverkehr zurückzukehren. 
Die Tätigkeit der neuen Bank, die mit einem 
Kapital von 209 Millionen Reichs ⸗ 
mark ausgeſtattet wird, wird darin beſtehen, 
daß die Akzeptkredite gewährt, ihnen ein Giro 
ibt und die Garantie im Ueberweiſungsverkehr, 
eſonders für die entſtehenden Debetſalden, über ⸗ 
nimmt. Sie ſoll dadurch als Ausgleichs ⸗ 
ſtelle zwiſchen den Banken gelten und gleich- 
zeitig die Finanzierung erleichtern, was ihr durch 
die Mitarbeit der Reichsbank ſowie durch die Zu⸗ 
ehörigkeit der Rentenbank⸗Kreditanſtalt, der 
Bant für Deutſche Induſtrieobligationen und vor 
allem der Deutſchen Golddiskontbank mit ihren 
hinreichenden Mitteln in erheblichem Umfange 
möglich ſein wird. 

Man ſieht in dieſem ſolidariſchen Schritt der 
Großbanken eine weitere Feſtigung de 
Vertrauens in das Breite Kreditſyſtem. 
Man rechnet jetzt mit einer baldigen Wieder 
aufnahme des normalen Zahlungsver⸗ 
kehrs. Allerdings wird man das Ergebnis der 
Verhandlungen des inzwiſchen gegründeten Still ⸗ 
1 zwecks Belaſſung der noch vor 


andenen kurzfriſtigen Auslandskredite in Deutſch⸗ i 


land abwarten, ehe die völlige Freigabe des Zah⸗ 


— 


lungsverkehrs erfolgt. Es wird dann auch die 

grate einer weiteren Heraufſetzung des 
iskontſatzes, die man an maßgebender 

Stelle für notwendig erachtet, nötig werden. 


Zahlungseinſtellung 
einer Helſingforſer Bank 


(Telegrapdiſcche Meldung) 


Helſingfors, 27. Juli. Der Ver wal: 
tungsrat der Siomen Vienti Pankki 


beſchloß, vom 27. Juli ab die Zahlungen ein [Led 


zustellen. Die Bank war im Jahre 1920 mit 
12 Millionen fin niſchen Mark Aktien⸗ 
kapital gegründet worden. 


Orlan über dem Chiemſee 


Vier Boote gekentert — 1 Todesopfer 
[Telearapbiſche Meldun al 
Priem am Chiemſee, 27. Juli. Die Sturm⸗ 


des ][regatta auf dem Chiemſee hat ein Todes 


opfer gefordert. Das Mitglied der Yacht. 
ſchule Bach aus Wien, der in einem Pripatboot 
an der Regatta teilnahm, iſt ertrunken. Von 20 
Booten der Regatta kamen durch den Orkan vier 
zum Kentern. Zwei Motorboote begannen 
ſofort das Rettungswerk und brachten 11 Mann 
in Sicherheit. Ein mit zwei Inſaſſen be 
ſetztes Boot konnte aufgefunden und die Inſaſſen 


Artikel 231, eine Fälschung 


Von Georg Hanke, Weidenbach 


Die Rundfrage der Zentralſtelle zur Grfor- 
ſchung der Kriegsurſachen (fiehe auch den Artikel 
„Die verworfene Kriegsſchuldtheſe“ in Nr. 158 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“) hat den Nachweis 
erbracht, daß heute die geiſtig führenden Köpfe 
in allen Ländern davon überzeugt ſind, daß im 
Verſailler Vertrag zu Unrecht eine Kriegs 
ſchuld Deutſchlands aufgeſtellt worden iſt. Die 
nachfolgenden Ausführungen zeigen erneut, daß 
es ſich bei der Erhebung der Kriegsſchuldlüge 


nicht um einen Irrtum, — zumindeſt auff d 


franzöſiſcher Seite um eine bewußte Fälſ 
gehandelt hat. 


Das entſcheidende Ereignis, daß die ſich aus 
dem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Streit entwickelnde 
europäiſche Kriſe im Juli 1914 zur großen Stö- 
rung führen muß te, war in Wahrheit die allge- 
meine ruſſiſch e Mobilmachung. Gedrängt von 
4 Außenminiſter Saſonoff, hinter dem 
ie einflußreichen Militärkreiſe ſtanden, ließ ſich 
der Zar bereits am 30. Juli — einen Tag vor 
der öſterreichiſchen und zwei Tage vor der deut⸗ 
ſchen Mobilmachung — überreden, den verhäng- 
nisvollen Befehl zur Mobilmachung ſeines Mil⸗ 
lionenheeres zu erteilen. Damit war die Löſung 
des Konfliktes den Händen der Diplomaten ent⸗ 
wunden und den Waffen übergeben. Alle 
Handlungen, die von dieſem Zeitpunkt an auf 
3 Deutſchlands folgten, ergaben ſich mit 
aturnotwendigkeit aus dieſem erſten Schritt 
Rußlands hin zum Kriege und waren nichts ande- 
res als die Abwehr gegenüber einer ungeheuren 
Narr de durch den bevorſtehenden konzentriſchen 
Angriff der Gegenſeite. 

Es iſt bezeichnend, daß von ſeiten unſerer ehe · 
maligen Kriegsgegner ſchon ER die Ueber- 
ſtürztheit der ruſſiſchen Geſamtmobiliſation als 
wunder Punkt empfunden wurde und es iſt 
nicht ohne Reiz, die Rolle pm betrachten, die dieſe 
erſte Angriffshandlung im diplomatiſchen Schrift: 
wechſel des Kriegsausbruchs geſpielt hat. Es 
wäre feltiam, wenn der treue Verbündete Ruß⸗ 
lands, das Frankreich Poincarés, dem ein 

ut Teil Aktivität bei der Entfefielung des Welt⸗ 
randes zugewieſen werden muß, nicht ſogleich 
Kenntnis von den kriegeriſchen Maßnaßmen 


ung 


am nä 


aus Petersburg erhalten hätte. Das franzöſiſche 
Gelbbuch vom 1. Dezember 1914, alſo die amtliche 
franzöſiſche Darſtellung des Kriegsausbruchs, 
will es aber glauben machen, daß die Mitteilung 
über die mee der ruſſiſchen Mobilmachung 
erſt ſpät am Abend des 31. Juli — alſo nach mehr 
als 24 Stunden — in Paris eingetroffen ſei. 
Es will weiter in den Leſern den Eindruck er- 
wecken, daß die ruſſiſche Mobilmachung einen Akt 
er Verteidigung bedeutet hätte und durch 
17 Ereigniſſe notwendig une wäre, näm⸗ 
ich die allgemeine Mobilmachung Oeſterreich · 
Ungarns und geheime Rüſtungen 9 
In dem . ber ran zih Telegramm 
Gelbbuch 118 meldete der franzöſiſche Botſchafter 
am 31. Juli aus Petersburg: 


„Auf Grund der allgemeinen Mobil⸗ 
machung Oeſterreichs und der von Deutich- 
land ſeit ſechs Tagen Pike aber unaus- 
geſetzt betriebenen Mobi e e 
iſt der Befehl zur allgemeinen Mobilmachung 
des ruſſiſchen en erlaſſen worden, da Ruß⸗ 
land nicht ohne die ſchwerſte Gefahr ſich 
weiter zuvorkommen laſſen kann; in Wirk⸗ 
lichkeit entſprechen ſeine militäriſchen Maß⸗ 
nahmen nur den von Deutſchland getroffe- 
nen. Aus gebieteriſchen ſtrategiſchen Grün⸗ 
den konnte Rußland, nachdem es erfahren 
hatte, daß Deutſchland rüſte, die Umwand 
lung der teilweiſen Mobiliſierung in die all⸗ 
e e nicht länger hinaus- 

ieben. 


Dieſes ganze Telegramm iſt frei 
erfunden! Demartial nannte es „Die Köni⸗ 
gin der Fälſchung“, Die öfterreihiihe Mobil 
an ug wurde nach Ausweis der 

ſten Tage, dem 31. Juli mittags befoh- 
len (11,30 vormittags aus der kaiſerlichen Kanz ⸗ 
lei abgeſandt, 12,23 nachmittags beim General- 
ſtab und im Kriegsminiſterium 8 
eheime militäriſche Vorbereitungen Deutſchlands 
hatten — wie ſchon öfters nachgewieſen worden 
iſt, — unk aer Poincars ſelbſt 
mußte anläßlich ſeiner Auseinanderſetzung mit 


rkunden erſt t 


reichiſchen Mobilmachung durchaus 


Pomphalte Fürſtenhochzeit Was Frankreich gefordert hat! 


in Sinaja 


(Teleagrapbiſche Meldungen.) 


Sinaja, 27. Juli. Die Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten anläßlich der Hochzeit der Prinzeſſin 
Sleana von Rumänien und des Erz⸗ 
herzogs Anton von Habsburg wurden mit 
einem großen Empfang und Ball eröffnet. Im 
Beiſein der königlichen Familie fand die Zivil- 
trauung ſtatt, an die ſich eine Stunde —— 
die en: Trauung im großen Tanz- 
ſaal des Schloſſes Peleſch anſchloß. Dieſe wurde 
von dem katholiſchen Erzbiſchof Cizar vollzogen, 
während die Traurede von dem Bruder des rumä⸗ 
ven Außenminiſters Abbe Wladimir Chika 

ehalten wurde. ach der Trauung begab 

as junge Paar zum Militärfriedhof, wo es 
ränze an den Gräbern der Kriegsgefallenen 
niederlegte. Am Nachmittag exfolgte die Abfahrt 
nach dem Schloß Ybran, wo die Neuvermählten 
einige Tage verbleiben werden, um ſich dann nach 
München zu begeben. 


London, 27. Juli. Prinz Ras Tafari hat 
in einem Schreiben an die Antifklaverei⸗ und Ur 
einwohner⸗Schutzgeſellſchaft in London ſeinen 
Beſchluß mitgeteilt, in ſeinem Reich die Skla⸗ 
verei abzuſchaffen. Die Zahl der abeſſi⸗ 
niſchen Sklaven, die durch dieſen Entſchluß ihre 
Freiheit wieder erlangen, wird auf 2 Millio⸗ 


nen geſchätzt. 


(Eigene Meldung) 

Paris, 27. Juli. Wie wir zuverläſſig erfah⸗ 
ren, find Reichsbankpräſident Dr Lu⸗ 
ther vor 14 Tagen bei ſeinem Pariſer Be⸗ 
ſuch die nachſtehenden Bedingungen unterbreitet 
worden: 


Verzicht auf den Panzerſchiffbau, 
Verzicht auf die Zollunion mit 
Oeſterreich, Grenzgarantie ge- 
genüber Polen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Einverſtändnis mit dem bis⸗ 
herigen Ergebnis der Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen, Anerkennung der 
weiteren Aufrechterhaltung der deutſchen 
Abrüſtung, Finanzkontrolle auf 
zehn Jahre, Abſchluß von Verträgen zwi⸗ 
ſchen der deutſchen und der franzöſiſchen 
Induſtrie, ſo daß der franzöſiſchen 
Induſtrie Einfluß auf die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft geſichert wird. 

Daß Dr Luther daraufhin auf jede weitere 
Minute Aufenthalt in Paris verzichtete und das 
Reichskabinett den Reichskanzler zur Ab⸗ 
lehnung jeder politiſchen Forde: 
rung ermächtigte, iſt verſtändlich! 


Franzöſiſches Fiſcherboot 
mit ſechs Inſaſſen untergegangen 


[Telearabbiſche Meldung. 


Paris, 27. Juli. Geſtern nachmittag iſt ein 
mit ſechs Inſaſſen beſetztes Fiſcherboot 
an der franzöſiſchen Kanalküſte im Sturm ge⸗ 
kentert. Die Inſaſſen find ertrunken. 


Werkſpionage bei 6. Heyl in Worms 
(Telegraphiſche Meldung) 


Worms, 27. Juli. Wegen Werk⸗ 
ſpionage zum Nachteil der 2 Cornelius 
Heyl AG. wurden am 28. 7. 1981 ein Kaufmann, 
ein Ingenieur, ein Laborant und eine mit ihnen 
in dieſe Geſchäfte verwickelte Ehefrau vorläufig 
feſtgenommen. Durchſuchungen und Ver⸗ 
nehmungen förderten 8 Bela⸗ 

ungs material zutage. Es geht daraus 
ervor, daß mit Unterſtützung von Werksange⸗ 
hörigen zahlreichen zauslandiſchen Firmen der 

ederbranche ein Geheim verfahren 
angeboten wurde. 


Auch Amerika muß ſparen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Waſhington, 27. Juli. Da die Möglichkeit be 


ſteht, daß das Budget zwei Jahre hinterein⸗ 


ander einen Fehlbetrag aufweiſt, hat Präſi⸗ 
dent Hoover alle Leiter der Regierungsdeparte⸗ 
ments aufgefordert, bei der Aufſtellung der Bud⸗ 
gets für das nächſte Steuerjahr ſtrengſte 
Sparſamkeit walten zu laſſen. 


zur werden. Während der Regatta war kein 
enelboot der hanſeatiſchen Nachtſchule auf dem 
See. Es handelt ſich um eine Regatta des Chiem⸗ 
ſee⸗Yachtelubs. 


er in die Fälſchung über die Priorität der 
erreichiſchen Mobilmachung zugeben. Er ver- 
ſuchte freilich, ſie damit zu ent — daß 
eben die Herausgeber des Gelbbuches die Ereig 
niſſe „in der chronologiſchen e e wieder- 


G 
öſt 


egeben hätten, „wie man ſie für richtig hielt“. 
J 4. Verde 1 00 umfangreichen Memoiren⸗ 
werks hatte er bereits den wahren Wortlaut des 
ſcngebber Telegramms Hier 
chrieb er: 


„Ich habe noch die Abſchrift in Händen, 
die für mich beſtimmt war. Es iſt der dritte 
Durchſchlag der Entzifferung: Petersburg, 
31. Juli 1914, Nr. 318, 10.45, eingegangen 
20.30. Die lein Wort fehlt) allgemeine Mo- 
. des ruſſiſchen Heeres iſt befoh- 
en.“ 


Spürt man in den Akten weiter nach, jo fin- 
det man, daß es nicht nur die Herausgeber des 
Gelbbuches ſind, die ſich der Fälſchung zum erſten 
Male bedienen, liche daß ſowohl Poincaré als 
auch das franzöſiſche Außenminiſtexium bereits 
am 1. Auguſt mit Hilfe dieſer falſchen Begrün⸗ 
dung der Mobilmachung des Ae n a 
England einen völlig irreführenden Eindru 
zu machen verſuchen. Nach den britiſchen Doku- 
menten (Band XI. Nr. 403) berichtet der britiſche 
Botſchafter in Paris am 1. Auguſt an Grey 
über eine Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Staatspräſidenten, daß nach Poincars der 


„Kaiſer von Rußland allgemeine Mobil- 
machung erſt nach Erlaß der allgemeinen 
. in Oeſterreich angeordnet 
abe.“ 


Dieſelbe falſche Angabe wird Bertie am 
elben Tage auch durch den politiſchen Direktor 
es Außenminiſteriums gemacht. In Wirklich- 
keit wäre es für den Präſidenten und den Quai 
2 nicht ſchwer geweſen, ſich über die rich ⸗ 
i eihenfolge der Mobilmachungen zu unter- 
richten. Aus den Dokumenten geht hervor, daß 
die ee ch Regierung durch ihren Militär⸗ 
attache in Wien über den Zeitpunkt der öſter⸗ 


veröffentlicht. 


zutref⸗ 
75 unterrichtet worden iſt. Es 1 bezeichnend, 
aß auch dieſes Telegramm im Gelbbuch ge⸗ 
fäl GR erſchien. rſt durch Poincars wurde 


vor kurzem der richtige Wortlaut bekannt gegeben. 


Sinkender Großhandelsinder 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juli. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 22. Juli berechnete Inder ⸗ 
ziffer der Großhandelspreiſe iſt mit 112,1 gegen ⸗ 
über der Vorwoche um 0,2 v. H. zurückgegan⸗ 
gen. Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 106,6 (minus 0,6 v. H.), Kolonial- 
waren 96,4 (plus 0,1 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren 103,3 (plus 0,3 v. H.), induſtrielle 
Fertigwaren 136,2 (minus 0,1 v. H.). 8 


Staat und Wirtſchaft 


Vor wichtigen Entſcheidungen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 27. Juli. Reichstagsabgeordneter Soll- 
mann nahm hier in einer Verſammlung der 

D. zu den gegenwärtigen Wirtſchaftsfragen 
Stellung. Er forderte u. a, eine ſtarke wirtſchaft⸗ 
liche Offenſive der geſamten Arbeitnehmerbewe⸗ 
gung, denn das bisherigen Wirtſchaftsſyſtem 
Deutſchlands ſei jo ſtarkerſchüttert, daß man 
nicht mehr zu den Verhältniſſen vor dem 
13. Juli zurückkehren könne. Die weltanſchau⸗ 
lichen und politiſchen Gegenſätze in der Ar- 
beiter-, Angeſtellten⸗ und Beamtenbewegung müß« 
ten vor der Größe der zu löſenden Aufgabe zu- 
rückt reten. ie Führer müßten weiten, daß 
Deutſchland unmittelbar vor Entſcheidungen 
ſtünde, die das Wirtſchaftsſyſtem auf Jahr ⸗ 
Are formen könnten. Die wirtſchaft⸗ 
liche 40 ütterung könne den Staat nicht unbe⸗ 
rührt laſſen, ſei doch ſeine Macht gegenüber der 
zerrütteten Wirtſchaft bedeutend gewachſen. 


Der „Matin“ und andere Pariſer Zeitungen 
brachten am 1. Auguſt Meldungen ihrer Korre- 
pondenten aus Petersburg und Wien, die eben⸗ 
alls durchaus den wahren Sachverhalt in den 
eiten der Mobilmachungen erkennen ließen. Es 
muß alſo at agen berühren, da Din“ 
cars nach ſeinen eigenen Angaben am Abend des 
31. Juli von ſeinen Vertretern zwei Telegramme 
über die ruſſiſche und öſterreichiſche Mobil⸗ 
machung in Händen hat, eins aus Petersburg 
vom Vormittag datiert, das andere vom Spöt⸗ 
nachmittag aus Wien, daß er aber trotzdem dieſen 
richtig gemeldeten Tatbeſtand ins Gegenteil 
verdreht. Die gleiche Irreführung mußte is 
der britiſche 5 in demſelben Geſpräch 
mit Poincaré auch über Bern. militäriſche Vor⸗ 
bereitungen gefallen laſſen. Auch hier batte ein 
Telegramm des franzöſiſchen Botſchafters in Ber⸗ 
lin vom Vortage über die Anordnung des „Zu⸗ 
ſtandes drohender Kriegsgefahr“ durch Deutſch⸗ 
land 1 ai darüber gegeben, daß in Berlin die 
Mobilmachung noch keineswegs im Gange war, 


Aus dieſem Nachweis an Hand der Dokumente 
ergibt 1 15 von ſeiten Frankreichs 1914 be⸗ 
wußte Fälſchungen zur Verſchleierung der 
allgemeinen ruſſiſchen Mobilmachung angewendet 
worden ſind. Die Feng ie — rich⸗ 
0 unterrichtet, daß durch die Schuld des ruſſi⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen der Krieg entſteht, dur 
den ſie ſelbſt hineingezogen wird — bedient ſi 
des verbrecheriſchen Mittels der Dokumen⸗ 
tei er um Deutſchland und Defter« 
Er erantwortung dafür ausufdieben, die 
Mobilmachung Rußlands unabwendbar gemacht 
zu haben. Der Zweck dieſes Betruges des Quai 


d Oxſay war, die Mittelmächte mit An 8 
abſichten 42 belaſten, dem eigenen Volk die 
Schuld des Verbündeten zu verſchweigen, dem 


Eintritt Englands in den Krieg auf ſeiten der 
unde den Weg zu ebnen und in der ganzen 
elt eine falſche Auffaſſung über die Kriegsent⸗ 

ſtehung zu erwecken. 

Die Theſe des Artikels 231 über die Urheber 
ſchaft Deutſchlands am Weltkriege iſt mehr als 
ein Fehlſpruch! Sie beruht auf Fälſchun⸗ 
gen und iſt nach den Worten eines mutiger und 
ehrliebenden Landsmanns Poincarés „ein 
Verbrechen gegen Wahrheit, Gerech⸗ 
tigkeit und Mora!“ 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 205 


27. Juli 1931 


Favoritenpech beim Grasbahnrennen 


Die Gleiwitzer ſchlugen ſich wacker 


(Eigener Bericht!. 


Viele Stürze 


Gleiwitz, 26. Juli 


Das Grasbahnrennen, 
Oberſchleſien im ADAC. im Anſchluß an eine 
Grenzlandfahrt veranſtaltete, war von gutem 
Erfolge begleitet. Zwar ſah man auf den Zu- 
ſchauerplätzen Lücken, zwar wickelte ſich das 
Programm etwas zögernd ab und viele Stürze 
ſchmälerten die Rennbilder, aber alles in allem 
befriedigte das zweite Grasbahnrennen in Glei- 
witz und machte dem Publikum viel Freude. 
Die Organiſationsleitung gab ſich alle Mühe, die 
Abwicklung ſo ſchnell wie möglich durchzuführen, 
vor allem Baron von Jungenfeld, Gleiwitz, 
war unermüdlich tätig. 


Vor dem erſten Start ergriff 


Profeſſor Woltersdorf 


das Wort. Er begrüßte die Zuſchauer namens 
des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Elubs, der 
größten Kraftfahrer⸗Organiſation des Kontinents, 
und führte zu der Frage, ob Kraftfahrſport über⸗ 
haupt Sport ſei, aus: Uebermäßig ſtarke Beine 
und Arme erzeuge er nicht; aber das ſei letzten 
Endes nicht ausſchlaggebend. Max Schmeling 
ſei nicht nur ein ſtarker, ſondern auch ein ge⸗ 
wandter und kluger Menſch. Gewandtheit und 
Klugheit ſeien die erſten Charakterzüge eines 
guten Kraftſportlers neben Entſchloſſenheit, Mut 
und Diſziplin. Dieſe Eigenſchaften brauche unſer 
Volk in der Jetztzeit ganz beſonders. Sie ſollten 
ihm nie verloren gehen. 


Die Rennen 
Zwei Stürze 


Gleich im erſten Rennen (350er⸗Maſchinen 
gab es zwei Stürze, von denen der Miecho⸗ 
witzer Roeder und ein auswärtiger Lizenz⸗ 
fahrer, Stegmann (Bremen] ereilt wurden. 
Schindel (Weigelsdorf) gewann das Rennen. 
Er fuhr die acht Runden lie 2002 Meter] in 
13:32 Minuten. Die Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit je Runde beträgt 1:379 Minuten. Ryll 
(Berlin) folgte Schindel 11,6 Sek. ſpäter. Er 
brauchte 1:39,6 Min. für die Runde. Der dritte, 
Striem (Wartenberg) kam eine Minute ſpäter 
an. 


Schäfer, Gleiwitz, fährt mit Beiwagen 
137,3 


Aus dem Kampf der Beiwagenfahrer über fünf 
Runden (Motorgröße unbeſchränkt), ging der 
Gleiwitzer Schaefer in 8:06,4 Min. als Sieger 
hervor. 
Beuthen, über die Ziellinie. 
witz, brauchte zwei Minuten mehr. Schaefer 
erzielte eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit je Runde 
von 1:37,3 Minuten, Heintze 1:41,1. 


Bug doll, Gleiwitz, holt einen Preis 


Im dritten Rennen (350er über fünf Runden) 
gab es den dritten Sturz des Tages. Noſ⸗ 
fol, Beuthen, hatte bald nach dem Start Pech 
und gab auf. Bugdoll, Gleiwitz, gewann das 
Rennen und damit den Gildehof⸗Preis. Seine 
Zeit war 8:04,8 Min. Langer, Gleiwitz, brauchte 
5,6 Sek. mehr, Beeb, Gleiwitz, ſogar 48,8 Sek. 
Bugdoll fuhr ein ſchönes Rennen. Seine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit über eine Runde iſt 1:37, 
war alſo bis hier die beſte Zeit. 


Favorit ſtürzt 


Im Rennen der 500er⸗Maſchinen über acht 


Runden, dem vierten Wettbewerb, ſtartete erſt⸗] lich 


malig der Favorit des Gleiwitzer Grasbahn⸗ 


rennens, Hecker, Nürnberg, mit ſeinem Rivalen 


Schindel; ferner find Ryll, Stegmann 
und Ermer dabei. Das Rennen ſollte der 
Höhepunkt der Veranſtaltung ſein und wurde 
keiner, denn Hecker ſtürzte, feine Maſchine 
wurde beſchädigt. Auch Ryll kam auf die 
Bahn zu liegen. Schindel, Stegmann und Ermer 
machen alſo den Wettbewerb unter ſich aus. 
Schindel hatte gewaltig losgelegt und erreichte die 
zweitbeſte Zeit des Tages, 1:34,1 Minute 
je Runde. Die 8X200 Meter legte er in 12:33,8 
Minuten zurück und ließ Stegmann und Ermer 
zwei und drei Runden hinter ſich. 


1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach der Beſonnung die Haut, insbeſondere 

Geſicht und Hände, mit Creme Leodor gründli 

Nur ſonnengebräunte A ee — Creme 
be 60 Pf. und 1 Mark, 


das der Gau 


19. Sekunden ſpäter raſte Heintze, durch 
Mainka, Glei-| Ma 


ein; man 
eodor — fet 


Zwei von 17 


Im Rennen daß (das dem Rennen fünf bor« 
gezogen wird) gab der gut fahrende Gleiwitzer 
Bugdoll wegen menen 8 vom 
Start weg auf. Der Beuthener Noſſol wird 
vom Pech verfolgt und ſtürzt zum zweiten 
Male. Das Feld, das aus 17 Fahrern beſtand, 
verringert ſich bis zur letzten Runde auf drei. 
Hier mußte der an der Spitze fahrende Langer, 
Gleiwitz, auch noch n Reifenſchadens auf 
geben. Du d a, Mikultſchütz und Reſchka, Glei⸗ 
witz, erzielten auf ihren 500ern 1:43,8 und 1:52,1 


je Runde. 
Ein Duell 
Das ſechſte Rennen (nach dem 1 Ren⸗ 


enn 5) war ein ſpannendes Due 1 5 
Koch, Gleiwitz und Ebert, Breslau. 15 ihrem 
Wettfahren rrundeten fie zweimal ihre Mit⸗ 


Im 


Auch ADAC.-Preis für Bugdoll 


Im fiebenten Rennen (fünf Runden. Maſchinen⸗ 
größe unbeſchränkt) holte ſich der Gleiwitzer Bug⸗ 
doll in einem ſcharfen Kampfe gegen ſeine 
Ortsrivalen Sonate und Reſchka den Preis des 
ADAC. Bugdoll fuhr 8:200,6 Min. und erreichte 
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 1:86, 1, Lan⸗ 
ger 8:20, und 1:40, Reſchka 8:21. 


Schönſter Kampf und beſte Rundenzeit 


Im achten Rennen ſtartet 8 wieder; er 
hatte hier ſeine Maſchine gm t. Hecker kam aber 
nicht richtig mit. Dafür lieferten ſich udwig, 
Breslau, und Hckers Rivale Schindel, einen 
ſcharfen, den beiten Kampf des Tages. Schindel 
bekam im Schluß des Rennens Maſchinenſchaden 
und gab auf. Er hatte aber noch dafür geſorgt, 
daß Ludwig auf höchſte Touren kam, denn Ludwig 
erreichte die beſte Rundenzeit des Glei⸗ 
witzer Grasbahnpennens mit 1:34 Min. Des 
Zweiten Zeit, Striems, Wartenberg, liegt mit 
1:42,4 einiges hinter der Ludwigs. Striem war 
auch eine halbe Runde zurück. Hecker landete 
er Ki 1 8 Maſchine noch auf dem drit⸗ 

en Platz. 


Einige Meter vor dem Ziel 


Im neunten und letzter Rennen winkte wenige 
Meter vor dem Ziel einem Beuthener, Hanuſ⸗ 
ſek, der Sieg. Ebert, Breslau, konnte aber 
im letzten Augenblick noch beſſer aufdrehen und 
kam um vier Zehntel Sekunden eher durchs Ziel. 
Eberts Zeit über die acht Runden war 12:51,8 
Min. (Rundenzeit 1:36,5), Hanuſſeks 12:52, 
Dula, Kattowitz, war nahezu zwei Runden zurück. 
Koch, der ſich im vorletzten Beiwagenfahren ſo 
tapfer geſchlagen hatte, hielt ſich auch in dieſem 
Seitenwagenrennen, das aber über acht Runden 
ging, wacker. Er hatte jedoch mitten im Wett⸗ 
spp einen Maſchinenſchaden und gab 
auf. a 


Glänzende Gegelflüge 
Groenhoff ſegelt 240, Hirth 180 Kilometer 
(Siaene Drabtmeld und) 

Im Rhöngebirge, 28. Juli. 

Der vierte Wettbewerbstag des 12. Rhön⸗ 
ſegelflugwettbewerbs war von groß⸗ 
artigem Erfolge begleitet. Schon lange warteten 
die erprobten Segelflieger auf eine Gelegenheit 
zum Streckenflug, und als eine Gewitterfront in 
Sicht war, ſtarteten 12 Maſchinen zum Strecken ⸗ 
flug. Ein großartiger Anblick, als die motor« 
loſen Flugzeuge vor der Gewitterwolke einher ⸗ 
ſegelten. Leider konnte Kronfeld nicht mitmachen, 
da ſeine Maſchine ausgebeſſert wurde. Dagegen 
kamen durch Wolf Hirth und Günther Groen⸗ 
hoff fabelhafte Leiſtungen zuſtande. Als erſter 
landete Hirth in der Nähe von Friedeburg 
an der Saale nach etwa 180 Kilometer. Aber 
Groenhoff kam noch erheblich weiter, er ging 
in der Nähe von Magdeburg nieder und 
ſchaffte nicht weniger als 240 Kilometer, alſo bei- 
nahe ſoviel wie im Frühjahr, als er von München 
aus über 265 Kilometer nach der Tſchechoſlowa⸗ 
kei flog. Allerdings iſt die Rhönleiſtung 
ſportlich erheblich wertvoller, denn ſie wurde 
im Gegenſatz zu München nicht mit Schleppſtart 
durch Motorflugzeng erzielt. f 


verregnete Grenzlandfahrt 


60°/o der Fahrzeuge steck 


Ein Berliner als Erſter 
am Ziel 


Gleiwitz, 26. Juli 


Zum erſten Mal hat der ADAC. Gau XX 
Oberſchleſien in dieſem Jahr, gelegentlich des 
torradrennens in Gleiwitz, eine Grenz 
landfahrt ausgeſchrieben, die ſich in den näch⸗ 
ſten Jahren wiederholen und immer ſchwieriger 
werden ſoll. Wie Baron von Jungenfel 
ſpäter bei der Preisverteilung ausführte, ſoll 
dieſe Prüfungsfahrt an die Fahrer nicht nur die 
Anforderung ſtellen, ihre ſchine Tag und 
Nacht zu beherrſchen, ſondern auch die Aude 
rtenleſen und Kartenkenntnis zu löſen. 

an hatte vorher ſchon von den Schwierig- 
leiten vieler Wertungsfahrt geſprochen und 
die Schwierigkeiten ein wenig übertrieben, um die 
Fahrer anzuſpornen. Man ſprach von 1000 Kilo⸗ 
meter. Gauſportleiter Baron von Jungen 
feld verriet, allerdings erſt nach der Fahrt, daß 


ur 


die kürzeſte Strecke, die man fahren konnte, knapp das 


580 Kilometer betrug. 

„Es iſt richtig, daß die Schwierigkeiten gar⸗ 
nicht ſo groß waren, wie man 2 Wer ſich 
genau nach der Karte richtete und ſeinen 9 


. Aber eine große Anzah rern 
fuhr einfach drauflos. Und da zeigten ſich die 
Schwierigkeiten, denn die Straßenmarkierung iſt 
keineswegs überall ſehr vorbild 55 — das kar⸗ 
ten und zlelloſe Losfahren iſt es ſicherlich zurück⸗ 
daß Ber daß 60 Prozent der Nat 5 

8 Ziel nicht erreichten. Daneben hat allerdings 
auch der Regen ſeine Wirkung getan, un 
mancher Motorradfahrer wird unterwegs, ziem⸗ 
i teh die Fahrt aufgegeben 
Schließli ſah man auch Autoleichen am 
Weg, mit Ratpannen, Motorpannen und anderen 
ſchönen Ueberraſchungen, die auch die beſte Karten⸗ 
kenntnis um die hervorragendſte Motorbeherr- 

ſchung illuſoriſch machen können. 


Baron von Jungenfeld hatte freundlicher ⸗ 
weiſe einen Mercedeswagen bereitgeſtellt, der 
außer Konkurrenz eine ruhige und durch keine 
Rekordunruhe getrübte Beſichtigngsfahrt machen 
konnte, die Gelegenheit gab, die doch ganz erheb- 
lichen San er Wertungsfahrt ken⸗ 
nenzulernen. Es war Auen eine ruhige 
Nachtfahrt bis Groß⸗Neukirch, wo man fche 
ſtellen konnte, daß bis 0,80 Uhr 7 Wagen um 

Motorräder durchgekommen waren. Der 


haben. füh 


d Auch dort war es nicht gang einfach, ſich 


erzielt dann ohne ſchmerzhafte Rötung eine e 
t rel, rote Padung, fetthaltig, blaue Packung 
eodot⸗Edel⸗ Seife 50 Pf. In allen Chlorodont⸗Verlaufsſlellen zu haben. 


> 


Wertungsjahrt 
(Eigener Bericht) 
Start von Neukirch ſoll, wie Fachleute verſichern, 
die beſte Möglichkeit geweſen ſein, um in der 
kürzeſten Zeit durch alle Kontrollſtellen zu ge 
langen. In Katſcher hieß es, 15 Fahrzeuge ſeien 
ſchon durchgekommen, die um 3,25 Uhr auch 
Branitz paſſiert haben. 

Die Schwierigkeiten fingen dann erſt richtig 


d führt bin. Zwei Oppelner Fahre 


r, ohne Karte, 
aber ſehr mutig und entſchloſſen, haben dieſes 
Tropplowitz . vergeblich ef t. 
r wieder kamen ſie mal von einem 0 ſchen 

ege zurück. Wenn man nämlich aus dieſen 
Orten da unten heraus will, muß man erſt ein 
halbes Dutzend Straßen paflieren, kann dann in 
we übergehen um feſtzuſtellen, wohin 
egweiſer zeigt, Er ig! nach dem nächſten 
un da ohne weiteres ahnen, 

uf dem Wege nach Tropplowitz 


öter und Dach ⸗ 


be 
Dad 
Er 

1 55 gibt es h 
w 

fc 52 010 


ege 
atſchkau. 


Straße nach 8 ul n ein paar Mo; 
torra durch laſſen ſich den ſcharfen Regen 
ind dc e und find dann wahrſcheinſſch 
irgendwo ſtecken geblieben. 


Sehr erhebliche Schwierigleiten ſoll es auch 
in der Gegend um Wichrau gegeben haben. 
Dort find? Motorradfahrer in tiefen Sand ge- 
fahren und darüber nicht ſehr erfreut in 
zurecht« 
zufinden. Wenn alſo der ADAC. erklärt, daß 


2 Ratschläge für die Schönheitspflege auf der Reise 
mes gare 


it d ger 
den elfendeinartigen Gle hlerodont-3 Tube 54 Pf. eher f Ce Ai Di j 
einen elfenbeinartigen nz erzeugt. — Chlorodont-Za 7 4 — 
Mark, Chlorodont⸗Kinderbürſte 60 Pf, eee Mart. / . 5 


2. Zur Erlangung ſchöner weißer 
aendern Zahnpaſte 2 — 2 au 


en geblieben — Die Schwierigkeiten einer 


die Schwierigkeiten nicht gar ſo groß waren, und 
daß ſie im nächſten Jahr noch größer werden 
ſollen, dann ſtellt er an feine Mitglieder fehr 
erhebliche Ansprüche. 

In Gleiwitz wurde am Abend die Preis ⸗ 
verteilung vorgenommen. Profeſſor Wol- 
tersdorf begrüßte, dankte den Organiſatoren, 
insbeſondere Baron von Jungenfeld, der 
ſeinerſeits ſeinen Mitarbeitern und auch der 
Schußpolizei den Dank des ADAC. aus- 
ſprach. Dann wurden die Sieger ber Grenzland⸗ 
fahrt bekanntgegeben. Ein Berliner war als 
erſter am Ziel. Direktor von Arnim, der Lei ⸗ 
ter des Gleiwitzer Flughafens, hat den zweiten 
Preis errungen, und zwar originelleriveife 
auf einem 4½0 Hanomag. Unter den 
Motorradfahrern belegte Kurt Baum den 
erſten Platz und gewann den dritten Preis, 

Die acht beſten Fahrer waren: s 


1. Sans Kochel, Berlin, auf Stehr 840 
SZ ee e e 


2. von Arni m, Gleiwitz, in 18 Stb. 04 Min, 


8. Kurt Baum, Gleiwitz, auf BMW., 
in 14 Stb. 20 Min. f 


4. Dipl. Ing. Oö be, Gleiwitz, in 14 Stb. 
50 Min. 

5. Hans Pollok, auf Da W.⸗Tourenwagen, 
0 18 Gib 0h Min. n 


6. Lev Gawlik, Gleiwitz, in 16 Stb. 18 Min. 
J. Bei Melzer, Beuthen, in 16 Stb. 
in. 


Glombik, Gleiwitz, in 17 Std, 
in. 

Aus ber Ortsgruppenwertung gingen 
Motorradſportklub Oppeln an erſter Stelle 
und Automobilklub Beuthen an zweiter 
Stelle als Sieger hervor. a 


8. Karl 
45 


Tagung der Beuthener Leichtathleten 

Am Mittwoch, dem 29. Juli, tagen die Beuthe⸗ 
ner Leichtathleten abends 20 Uhr in Skrochs 
Hotel. Zur Sprache ſtehen die Fauſtballmeiſter 
ſchaften, die Waldläufe u. a. m. 


75 a die Zähne 


Frankreich 
zum 5. Male Davispokal⸗Sieger 


Auſtin ſchlug Vorotra — Ausgleich 2:2 — 
Perry leiſtete Cochet zäheſten Widerſtand 


(Eigene Drahtmeldung) 


Paris, 26. Juli 
Am Schlußtage des ee 
an dem Cochet für Frankreich ch zum 5 
Davispokal gewann, war das Pariſer Tennis- 
Stadion wieder ausverkauft. Zunächſt traten 
Jean Borotra und Eng ve Spitzenſpieler 
Auſtin zum Kampfe in die Schranken. Boro⸗ 
teich . Katie das Nati und beging u 
reich ee Auſtin mit 7:5, 6:3, 
7:5 des e von 2:2 Punkten her bellen 
konnte. Alles hing von dem Ausgang des Spiels 


ee Fern Cochet und Perry ab. Zum 


Entſeßen er Zuf 1 7 1 1 8 der junge Eng⸗ 
länder zunächſt mit 4:1 in $ n gehen. 
Aber Cochet ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen. 
Alle weiteren Angriffe 1 ſcheiterten an der 
überlegenen Sicherheit Cochets, der fünf Spiele 
e damit den erſten Satz mit 

3 5 5 konnte. Aehnlich begann der 
. — atz. ieder zog Perry mit 5:1 davon 
und guenn dann (nach einer Regenpauſe) 
4 piele und damit den Satz. Dadurch war 
der Satzausgleich hergeſtellt. 


Im dritten Satz erreichte der Kampf f 
ſeinen Höhepunkt. 


Jeder einzelne Ball war hart umſtritten. Die 
eee wechſelte beſtändig. Bald 


war der eine, bald der andere im Vorteil. Nach 
6:6, 7:7 glückte es dann Cochet, ſeinem Gegner 
den Aufſchlag abzunehmen und damit war 
dieſer Satz mit 9:7 für den Franzoſen entſchieden. 
Noch gab ſich aber der unglaublich zähe Perry 
nicht geſchlagen. Er ſetzte alles auf eine Karte 
und führte im vierten Satz zunächſt mit 2:1 und 
dann mit 3:2. Aber Cochet ließ nicht locker. Mit 
unheimlicher Sicherheit ſetzte er ſeine 
Schüſſe in die äußerſten Winkel. Bald ſtand es 
3:3. Dann zog der Franzoſe davon. So ſehr ſich 
auch Perry noch wehrte, dem in alter Meiſter⸗ 
form befindlichen Cochet war er doch nicht 
gewachſen. Unter brauſendem Beifall der Maſſen 
gewann Cochet das Match mit 6:4, 1:6, 9:7, 6:3. 
Damit war der Davispokal für Frankreich ge⸗ 
rettet. 3:2 Punkte, 12:9 Sätze, 116:11 Spiele 
lautet das Geſamtergebnis für den Pokalvertei⸗ 
diger Frankreich. 


Für den Sieg ausſchlaggebend war alſo, 


wie erwartet, das Doppelſpiel, in dem die 


Engländer mit dem eingeſpielten Paar Hughes / 
Perry doch beſſere Ausſichten gehabt 
hätten als mit dem Paar Hughes / Kingsley, die 
ins Treffen geſchickt wurden, um Perry zu ſchonen. 


Caracciola wieder . 


der Schnellste 


Hervorragende Leistungen beim Freiburger Bergrennen 


Freiburg, 26. Juli. 

Einen noch nie dageweſenen Erfolg hatte der 
Allgemeine Deutſche Automobil⸗Club mit ſeinem 
am Sonntag in Freiburg i. Br. ausgetragenen 
Bergprüfungen zu verzeichnen. Ein über⸗ 
wältigender Maſſen beſuch und ein von 
keinem Zwiſchenfall getrübter Rennverlauf. in dem 
die Rekorde nur ſo durcheinanderpurzelten, war 
das überaus erfreuliche Ergebnis des Tages. 
Der Held aller Schlachten war wieder einmal 
Rudolf Caracciola, der an feinen großen 
Sieg vom Vorſonntag auf dem Nürburgring an⸗ 
knüpfte. Er brachte das Kunſtſtück fertig, mit 
feinem ſchweren SSͤK.⸗Mercedes⸗Benz nicht nur 
die Tages beſtzeit herauszufahren, ſondern 


den bisherigen Streckenrekord um nicht 
weniger als 18 Sekunden zu unterbieten, indem 
er den 12 Kilometer langen ſchwierigen Kurs zum 
Schauinsland in 8:51,2 mit einem Stundenmittel 
von 81,294 zurücklegte. Im übrigen gab es in den 
17 Klaſſen nicht weniger als 15 neue Beſtzeiten. 
Zweitſchnellſter war der Berliner von Mor: 
gen, der in der Rennwagenklaſſe auf Bugatti 
nur 8:51,4 benötigte, während der Engländer 
Bullus als beſter unter den Motorradfahrern, 
von ſchwerer Verletzung geneſen, mit 9:02,4 die 
drittbeſte Zeit herausfuhr. Bedauerlicherweiſe fehl⸗ 


ten beim Start etwa 30 Prozent aller Gemelde⸗⸗ 


ten, von denen die meiſten ſchon beim Training 
wegen der ſchwierigen Strecke verzichteten 


Konrad Lwowfki 
gewinnt das 100⸗Nunden⸗Rennen 


Nowak verpaßt den Augenblick 


Die erſtmalig an einem Sonnabend⸗Abend auf. 
gezogene radſportliche Veranſtaltung in Gleiwitz 
erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches; das 100 
Runden⸗Rennen wurde nach den Beſtimmungen 
für Straßenrennen durchgeführt. Es war ein 
Einzelrennen, ſodaß die Fahrer alle Runden allein 
zu beſtreiten hatten. Nach der 25., 50. und 75. 
Runde wurde eine Zwangspauſe eingelegt. In der 
50. Runde ſchritten die Fahrer zur Kontrolle. Das 
ſchönſte und ausgeglichenſte Rennen fuhr Nowak. Er 
konnte auch in der 2. und 75. Runde die Spurt3 
gewinnen und kam in der 50. und 75. Runde als 
Zweiter durchs Ziel. Den Sieg von Lwowſki 
muß man daher als ſehr glücklich bezeichnen. Nur 
um eine Schlauchſtärke eher durchfuhr er vor No⸗ 
wak das Ziel. 

In der erſten Runde blieb das Feld beiſammen. 
In der zweiten Runde wurden Santa, Wilczowſki, 
Bujara, Gerlach und Schymalla von der Spitzen- 
gruppe um eine halbe Länge abgehangen. In der 
Spitzengruppe ſtießen abwechſelnd Nowak und die 
Gebrüder Lwowfki ſowie Star vor, ſodaß es zeit⸗ 
weiſe ſchöne Jagden gab. In der 25. Runde wur⸗ 
den die zurückliegenden Gruppen eingeholt. In 
der 26. Runde (nach der Pauſe) waren die Fahrer 
auf der ganzen Bahn verteilt. Nowak führte wei⸗ 
ter, gefolgt von Star, Kirchner und Lwowſfki. Als 
in der 32. und 35. Runde ein Hindernis zu über⸗ 
winden war, ſtießen die Fahrer wieder zu einer 
Gruppe zuſammen. Das erſte Mal wurde die 
Schranke zerbrochen. Die zurückliegenden Fahrer 
gewannen Boden. In der 50. Runde fuhr Ste- 
phan Lwowſki vor Nowak durch das Ziel. Dann 
wurde ein mäßiges Tempo gefahren. Nur No⸗ 
wak und Star unternahmen abwechſelnd 
Jagden und riſſen die Spitzengruppe mit. Ein 
dritter Verſuch mit der Bahnſchranke brachte alle 
Fahrer zuſammen zum Halten. Nach dem Spurt 
der 75. Runde, den Nowak gewonnen hatte, wur⸗ 
den die überrundeten Fahrer aus dem Rennen 
genommen. In den letzten vier Runden gina es 
wieder ſcharf zu. Der bis dahin führende Nowak 
bemerkte einen Vorſtoß von Lwowſfki zu ſpät und 
kam nur bis zu einer Schlauchſtärke an Lwowfki 
heran. Nowaks höhere Punktzahl war nicht aus⸗ 
ſchlaggebend, da es ein Wettbewerb nach Art der 
Straßenrennen war. 


Reihenfolge der Beiten: 


1. Conrad 2 owe (RSB. Gleis], 100 
Runden in 33,37 Minuten, einſchließlich Pauſen; 


A*. Beuthen Sieger in Hand ball⸗Blitzturnier 


Beuthen, 26. Juli. 
Der MTW. „Frieſen“ veranſtaltete vor vielen 
bundert Zuſchauern geſtern auf dem Sportplatz in 
der Promenade in Beuthen erſtmalig ein Hand⸗ 
ball⸗Blitzturnier. Die ausgezeichnete Beſetzung 
verbürgte von vornherein ſpannende und ſchöne 
Kämpfe, und es gab tatſächlich auch in allen Spie⸗ 
len ein heißes Ringen um den Sieg. An 
Ueberraſchungen fehlte 2s ebenſowenig. So kam 
das überaus gute Abſchneiden des Reichs- 
bahnſportvereins Beuthen unerwartet. 
Ueberraſchend war auch der Ausgang des Ent- 
ſcheidungsſpiels zwiſchen dem faporiſierenden 
Oberſchleſiſchen Turnerhandballmeiſter, T V. 
Borſigwerk und dem ATV. Beuthen. Die f 
Beuthener, die von Anfang an ſchwach ſpielten 
und ſich mit viel Glück bis zum Endſpiel durch- 
kämpften, zeigten auch gegen Borſigwerk kein über- 
ragendes Können; ſie hatten jedoch das Glück auf 
ihrer Seite und wurden Gewinner des wertvollen 
vom MTV. Frieſen geſtifteten Kranzes. 
Die Veranſtaltung bot au a raue a 
Die mn. ließ zu wünſchen übrig. 
te Spiel or ſchieden endete, wurde man 
is ö ließlich erſt nach minutenlangen . bern 
lungen — dem Felde einig, daß nicht bis 
Ent gekämpft wurde, ſondern, bob, 03 
5 855 een für den Sieg aus chlag 
nd ſei 
Ausgezeichnet waren die Leiſtungen ſämtlicher 
Torhüter. Ver beſte war der Reichs Tr 
mann. 2 475 n * Spiel 8 ſich Polizei 
Beut . Borſigwerk; den härteſten 
Kampf 8. Borſigwerk und Ad Kattowitz; das 
Ea kr 711 a aber war das 
17 Die Kämpfe brachten in der 
erg e vier Treffen, die je zweimal 15 
Minuten dauerten. 


A2 B. Kattowitz — ZB. Bobrek 6:1 


Die Bobreker legten ein überaus ſchnelles 
Tempo vor. Bald erzielten fie auch einen Tref⸗ 
fer. Ihr Halblinker war nach Rechtsaußen ge⸗ 
wechselt und ſandte einen ſchönen 0 up ein. 
Durch einen fabelhaften Alleingang f te der be⸗ 
— 9 Kattowitzer ur Mall mann den 


W ab. An 5 
Oſtoberſchleſier 1 und 


8 ihrem Gegner e b 

I af 1 We 
weitere e anns ſtellten de 
Sr auf 6:1 für Kattowfßz. 


[Eigener Bericht) 
2 B. Borfigwert — Polizei Beuthen 


Die Poliziſten waren durch das Fehlen der 
Stürmer Seliger und Binek geſchwächt. Die 
Borſigwerker wiederum hatten ihren Sturm noch 
durch Schüttler (Früher TV. Vorwärts Bres- 
lau) verſtärkt. 


Nach einem Fehler des rechten Polizei⸗Läufers 
andte der Borſigwerker Halblinke zum erſten 1 
darſcharf neben der Latte ein. ohnen, Bor- 
ſigwerks Mittel a und Durchreißer, erhöhte 
DR c 25 5 Es ſah böſe aus für 171 

then, Coh Rh, den Pedal aa auf 

ſerdubte Nun aber raffte 15 Bi rt 
hir Ba einen 1 ee 155 holte 
balſki I einen Treffer auf, u Mir 
nuten danach vergab er, vollkommen Falte 1e. 
einen klaren Erfolg. Halbzeit. Die 2. lei 
ten die Beuthener dur einen Sage 
der aber an die 1 geht, ein. Während N: 
liziſten nun ſtark drängen, ſuchen die * 
Rant den Vorſprung zu halten, was ihnen ge⸗ 
ing 


Reichsbahn e -Frieſen Beuthen 


Dieſes Treffen war eine große e eee 
Man hatte den Reichsbahnern, die heute glänzen 
in Fahrt waren, kaum einen Sieg über die Elf 
— Veranſtalters zugetraut. Die Reichsbahner 

bertrafen ſich ſelbſt und hatten bald alle Sym⸗ 
pathien auf ihrer Seite. Eine be 
Stütze hatten ſie 5 rem „ 4,18 
ihr Sturm ſehr ſchußfreu Bin 11 7 

es trotz aller Bemühungen 1. . Bud 528055 85 
fen) ſchon aut Halbzeit 3:1 fü hn. E 
bierter Erfolg in der nächſten ante beſtenelte 25 
Ausgang des Treffens. 


Germania Sr DE ATB. Beuthen 


Zwei ebenbürtige Mannſchaften. Nach fünf 
Minuten gingen die Gleiwitzer vet ihren Mit- 
telftürmer, in Beide Torhüter 


f I werde In der 2 2. Pa 


urch einen ſcharfen Schuß von 
prung des Gegners wieder 75 


Ein zäher Bingen, — um Schluß. Doch es blieb] g 


beim 1:1 e Eckenverhältnis 
von ANV. Beuthen war eiſchließlich für den Sie a 
maßgebend. 

ſiegte 


Im erſten Spiel der Zwiſchenrunde 


zB. Borfigwert — A2. Kattowitz 
3:0 
Zwei hartnäckige und ebenbürtige Gegner. Von 
beiden Gegnern wird ein flottes Tempo einge⸗ 
ſchlagen. Prachtſchüfſe und noch beſſere Abwehr- 
leiſtungen beider Torhüter. Nach Ablauf der 
Spielzeit ſteht es 00. das Eckenver⸗ 
tnis unentſchieden 1:1 lautete, mußte der 
ampf 2 mal 5 Minuten verlängert werden. 
Gleich in den erſten Minuten der Spielverlän⸗ V 
gerung überraſchte Borſigwerk die ttowitzer 
mit zwei Treffern, zu denen dann noch ein 
Herr hinzufam. Kattowitz war niedergedrückt 
5 gins 7975 I fo daß Borſigwerk reichlich 
en ei BE 
Das nächſte Treffen der Zwiſchen runde ge 
wann 


AZ. ee Beuthen 


Auch dieſes Treffen war äußerſt intereſſant, 
dafür aber weniger ſchön. Die Reichsb bahner 
zeigten ſich auch hier von der beſten Seite. Eine 
1:0⸗Führung der A Ver holten ſie nicht nur auf, 
2 Sa I ſelbſt in Führung. Bis weit in die 
11 0 blieb es dann bei dieſem Stande 

it 12 555 Macht verſuchten nun die ATVer auf 
zuholen, wobei einige Spieler von ihren Körper- | 7 
kräften allzu viel Gebrauch machten. Bei der Ab⸗ 
wehr eines ſcharf geſchoſſenen Balles wurde der 
e Torhüter von Rei ſtark ver.» 
Letz t, ſodaß er einen nachfolgenden Schuß von 
Matuſchka ohne Widerſtand 1 laſſen 
mußte. Kurz vor Schluß verhalf ATV. ein wei⸗ 
terer Treffer zu einem glücklichen Siege. 

Das Schlußſpiel beſtritten nun 


ATB. Beuthen — TB. VBorſigwerl 1:1 


Im allgemeinen hatte man den Oberſchleſiſchen 
Turnermeiſter TV. Borſigwerk nach ſeinen bis⸗ 
erigen Spielen als ſicheren Sieger erwartet. 

er die Borſigwerker machten jetzt nach ihren 
ee Spielen gegen die Polizei Beuthen und 
egen den ATV. Kattowitz einen müden Ein ⸗ 

ruck. Die AT Vier wiederum waren noch ſehr 
friſch. Beuthen war in der erſten Hälfte au 
tonangebend. In der zweiten Halbzeit br 
ein Weitſchuͤß Matuſchkas Beuthen in 10 
rung. Zähe verteidigten nun die Beuthener den 
Borſigwerker 


eringen Vorſprung, währenb die 
vorn warfen. 


in den letzten Minuten alles na 
er A Darm ſcheint unſchlagbar. 
gelingt 3 bis zum Schluß noch der Aus⸗ 
doch das 1:0⸗Eckenverhältnis iſt für den 


r der ars im Turnier u} 


von der A-Klaſſe bis zur 


a m erſten 


Wohl] P 


2. Nowak 17 7 Gleiwitz, um eine 554% 
ſtärke zurück; 3. Fraſchka, RUE N Ste⸗ 
phan Lwowſki (RSV. Gleiwltz); 5. Star (RSV. 
Gleiwitz). 


| FREIE vor Peltzer 
und Cobb 


Europa⸗Sprinter Kör ni 


Im Mittelpunkt der vom SE. Charlotten⸗ 
burg veranſtalteten internationalen Athletik⸗ 
kämpfe ſtand der 1000. ge mit feiner erſt⸗ 
klaſſigen Beſetzung. Nahezu 15.000 Zuſchauer 
waren erſchienen, um die Läufer⸗Elite im Fr 
zu ſehen. Erwartungsgemäß fiel der Sieg 
den franzöſiſchen Weltrekordmann Jules 92 
doumsgue, der nach einem glänzenden Ren- 
nen ſeine Mitbewerber überaus ſicher abfertigte. 

Ladoumégue übernahm ſofort nach 1 Start 
die Führung vor Martin, Dr. Peltze Nach 
250 Meter zog der Darmſtädter Singen in 
Front und führte bei 400 Meter in 58,5 Sek., 
aber ſchon 50 Meter weiter war Ladoumeégue 
wieder da. Er gab nun das Tempo nach Belie⸗ 
ben an. Mitte der letzten Kurve wurde er zu⸗ 
ſehends ſchneller und hatte bald 15 Meter Vor. 
ſprung vor dem inzwiſchen aufgerückten Peltzer, 
der zwar mit allen Kräften ſpurtete, aber im 
Ziel noch 6 Meter von dem Franzoſen getrennt 
war. Ladoumegue benötigte 2.253, alſo 1,7 Sek. 
mehr als ſein Weltrekord. Peltzers Zeit be» 
trug 2:27. Der Amerikaner Cobb, der faſt 
immer im Hintertreffen gelegen hatte, konnte 
durch ſeine ge Endgeſchwindigkeit noch dis 
auf den 3. Platz (2:29,2) auflaufen. Sera Mar- 
tin und ichmann 5 faſt auf gleicher 
Höhe in 2520, die nächſten 1 übe, der deutſche 
800⸗Meter-Meiſter F. Müller, Zehlendorf, 
hatte nach 750 Meter aufgegeben. 

Sprintermeiſter Körnig feierte über 100 
Meter in 10,5 einen eindrucksvollen Sieg über 
den holländiſchen Meiſter Berger und den tſche 
chiſchen Meiſter Engel, der 108 benötigte. 
Körnig bewies in dem Rennen erneut, daß er 
der beſte Sprinter Europas iſt. 


Beſchetznik läuft Hürdenrekord 


Eine beſtechende Form legte der Berliner 
Hürdenläufer Beſchetznik bei der SCC.⸗Ver⸗ 
anſtaltung an den Tag. Er lieferte dem ſchnellen 
Schweden Sten Petterſſon ein glänzendes 
Rennen, hatte ſchnell einen kleinen Vorſprung 
und ſiegte in 0 neuen chen Nekordseit on 
148 Sekunden. 

Im Rugeliisgen zeigte ſich Ei, Sirf 0 
feld mit einem Wurfe von 15,13 Meter über⸗ 
legen, mußte dafür aber dem Amerikaner 
Crowley im Diskuswerfen den Sieg mit 
45,64 Meter überlaſſen. Der Stichkampf, den 
ſich Köpke, Stettin, und Betz, im Hochſprung 
lieferten, nachdem beide 1,82 Meter überſprun⸗ 
gen hatten, endete zugunſten Köpkes. Der Ameri⸗ 
kaner Warner hatte im 400⸗Meter-Lauf nicht 
viel zu ſchlagen, ebenſo leicht behauptete ſich 
der ungariſche Speerwurfmeiſter Szepes. 

Einen intereſſanten Abſchluß 7 85 die 92255 
anſtaltung durch die Olympiſche fel. Nach 
dem erſten Wechſel hatte der Sc gegen die 
kombinierte Mannſchaft Harvard Vale einen 
tnappen Vorſprung, den Storz als zweiter 
SEE.er aber nicht nur einbüßte, ſondern noch 
10. Meter dazu verlor. Körnig holte aber alles 
38 auf und übergab den Stab mit 3 Meter 

orſprung an Schlöske, ber für den SC. Char- 
en 0 einen eichten Sieg herauslief. 


Mannſchaftsehrung im 
EB. Miechowitz 


Die Vereinsleitung des Miechowitzer Sport- 
vereins ehrte am Sonnabend ihre . 
Oberligamannſchaft, die in dieſem Jahre 
einer muſtergültigen 1 1 58 5 (von 1929 bis 1931 

Oberliga] emporſteigen 
konnte. Die Ehrentafel im Burgerkaſino 5 55 
neben der gefeierten Mannſchaft und der Ver- 
einsleitung den Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes, Vermeſſungsdirektor ar. 
tin, Verbandsſchriftführer Bergmann, 
Schiedsrichter Dezernenten Wronna, Polizei- 
hauptmann etrauſchke, Bürgermeiſter 
Spaek, Altheide, Dr Sliwka u. a. m. In 
einer warmen Anſprache begräß rüßte der Hauptvor⸗ 
ſitzende des Vereins, aumeiſter Roſe⸗ 
mann, die Ehrengäſte, aber insbeſondere die 
Mannſchaft. Der Redner wies auf die geringe 
ee Zeit von zwei Jahren hin, vor der 
die Bemerkungen der damaligen AKlaſſen⸗ 
Mannſchaft, nen die Oberligaklaſſe zu erſtre⸗ 
ben, als Illuſionen aufgenommen wurden. In⸗ 
deffen habe die Mannſchft es bewieſen, und dies 
noch auf eine beiſpielloſe Weiſe. Die Mann⸗ 
ſchaft ſollte ſich darum für ihre weitere Laufbahn 


immer die letzten zwei Jahre vor Augen halten. 


Der ſchnelle Aufſtieg beweiſt den Ehrgeiz und 
die Energie, der vor drei Jahren aus jugendlichen 
Spielern zuſammengeſtellten A: Klaſſenmannſchaft. 
Jahre wurde die Meiſterſchaft der 

⸗Klaſſe mit einer bemerkenswerten Torzahl von 
120:17 und 28:0 Gewinnpunkten ſichergeſtellt = 
der Zutritt zur Liga erwirkt. 95 war 
ae weit ſ i aber au erg ſetzte 5 
der eiſerne Wille erjolg greich dur Mit 23:5 

unften wurde die Spitze der 9 er- 
obert. Die Abſetzung von ee Neu; 
ſtadt gelang 17 78 Proteſtes und Wiederholun 

1585 Spiels mit 1:1, 4:2, 3:2. Damit öffnete ſich 

der Weg in die Ober! liga. 


Das Beste kommt zuletzt! 


beginnt am 
Mittwoch, 


EEE TION SIERT STREET 
den 29. Juli 1931 


sind derartig herabgesetzt, daß jede Kundin 
von. der Preiswürdigkeit überrascht sein wird 


Mein großer 


Sone Ausverkauf 


Meine bekannt billigen Etage N .P re f Se 


Von der Oſtdeutſchen 
Arbeiter⸗Volkshochſchule 


Neiße, 27. Juli. 
Der nächſte Kurſus der Oſtdeutſchen Ar 
beiter⸗Volkshochſchule im Heimgarten 


Das einzige Etagengeschäft für 


Damen-Konfektion 
in BEUTHEN OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12 


Konſolidierung ſtatt Umſchuldung 


die öffentliche Finanzwirtſchaft b e e ee 
in Preußen von 1925—1928 5 25 


Dr von Stempel eine Abordnung des 
Landkreistages. Die Landkreisvertreter 
wieſen darauf hin, daß die Notverordnung vom 


u Neiße-Neuland, der von Generalſekretär] Angeſichts der akuten Schwierigkei reform von 1927 der Geſamtausgabenſteigerung] 5. Juni die durch die, Wohlfahrtserwerbsloſen⸗ 
Schmidt, Berlin, in engſter Zuſammenarbeit [ten der öffentlichen Finanzen in ſentſpricht: an der Geſamtſteigerung der ulgaben iaften' eee ‚dar eee IN 


keiner Hinſicht behoben habe. Die den Bezirks- 
firrforgeverbänden zur Verfügung geſtellten 
Reichs- und Staatsmittel blieben in einer großen 
Anzahl von Landkreiſen hinter einem Zehntel der 
Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten zurück. In vielen 


Deutſchland ſcheinen Ergebniſſe der Finanz⸗ 
ſtatiſtik, die naturgemäß frühere Zeiträume be⸗ 
handeln müſſen, nicht von aktuellem Intexeſſe zu 
ſein. Trotzdem iſt es gerade auch jetzt wesen 
einen Ueberblick darüber zu haben, wie ſich in den 


ſind die perſönlichen Ausgaben 
knapp einem Drittel beteiligt. 

An der Geſamter höhung 
bich die geſtiegenen 


mit Stadtrat Piefke, Neiße, vorbereitet wird, jedoch nur mit 
beginnt am 9. Auguſt, 19 Uhr und endet am 
Sonnabend, 2. Auguſt. Behandelt werden fol- 


find weſent⸗ 
gend: Fragen: Bildungsaufgaben, Bil⸗ 


dung und Kultur, wirtſchaftliche Grundbegriffe, [letzten Jahren die öffentlichen Finanzen N Fällen übertreffen die GStenerrüd- 
Aufbau und Funktion der Wirtſchaft, Ge⸗ſentwickelt haben. Wie ber Maische PH Laſten des Bildungsweſens gänge bei weitem die Zuwendungen aus der 


ſchichte der deutſchen Arbeiterbewe⸗ 
gung, Größenordnungen in Volk und Wirtſchaft, 
Sozialismus, Kommunismus und Bolſchewismus, 
Geſchichte und Aufgaben der Gewerkſchaften, die 
Katholiſchen Arbeitervereine, Werkjugendarbeit, 
Weſen und Ziel der Sozialpolitik, 
Fragen aus dem Arbeitsrecht und Arbeitsgerichts⸗ 
barkeit, Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerverbände, 
Betriebsräte und Schlichtungsweſen, Religion 
und Leben, Familie, Volk und Staat, Kunſt 
und Arbeiter, richtiges Deutſch in Wort und 
Schrift ſowie Heimabende verſchiedener Art. 
Ferner werden noch die beiden letzten päpſtlichen 
Enzikliken zum Thema der Ausſprache geſtellt 
werden. 

Dem Lehrkollegium gehören u. a, an der Ver⸗ 
bandspräſes ſämtlicher katholiſchen Arbeiterver⸗ 
eine Oſtdeutſchlands einſchließlich Berlin und 
Danzig, Erzprieſter Dr Gerigk, Neiße⸗-Frie⸗ 
drichitadt, die Arbeiterſekretäre Mühlan, Bres⸗ 
lau, Stadtrat Piefke, Neiße, und Stadtv. 
Ehren, Gleiwitz, ferner die Gewerkſchaftsſekre⸗ 
täre Hoppe, Gleiwitz, Platte, Hindenburg, 
und Schönfeld, Gleiwitz, ſowie der Leiter des 

N Direktor Neumann, Neiße⸗Neu⸗ 


Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder der 
Chriſtlichen Gewerkſchaften ſowie der 
Katholiſchen Arbeitervereine in Dft- 
deutſchland ſowie die über 30 Jahre alten Mit- 
glieder der Geſellen vereine. Die Anmel⸗ 
dung, der ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, ein 
Zeugnis des Vereinspräſes und ein ausgefüllter 
Fragebogen beizufügen ſind, müßte umgehend ge⸗ 
ſchehen. Sie iſt zweckmäßigerweiſe durch das 
örtliche Arbeiterſekretariat an Verbandspräſes Dt. 
Ger ist Neiße⸗Friedrichſtadt, Eichendorffſtraße, 
zu richten. 


Weniger Ehen, weniger Geburten 


Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen 
Reichsamts erwies ſich das Jahr 1930 als ein 
ſchlechtes Heirats- und Geburten 
jahr. In der zweiten Hälfte 1930 wurden 
82000 Ehen weniger geſchloſſen als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zahl der 
Lebendgeborenen war im vergangenen Jahre 


wieder um 20630 niedriger als im Jahre vorher.] h 


Gautag der Frontliga 
in Kandrzin 


Kandrzin, 27. Juli. 

Der Gau Oberſchleſien der Frontliga ber- 
anſtaltete in Kandrzin feine Gautagung, 
die von 22 Ortsgruppen Oberſchleſiens beſchickt 
war. Nach der Eröffnung ergriff der Geſchäfts⸗ 
führer der Hauptgeſchäftsſtelle, Fabig, da 


Wort, um die neuen grundlegenden Beſtimmun⸗ 


gen des Hauptvorſtandes bekanntzugeben. Darauf 
ſprach Kam. Bartek, Breslau, über das Thema 
„Schickſalsfragen der Frontſoldaten“. In feſſeln⸗ 
der Weiſe verſtand es der Redner, den Kameraden 
das Schickſal der Frontſoldaten vor Augen du 
führen. Reicher Beifall lohnte den Redner, 
und einmütig kam das Verſprechen, zu kämpfen, 
bis das Ziel erreicht ift. Der Kaſſenberi ch t. 
der für richtig befunden wurde, und die Kaſſen⸗ 
reviſion lieferten den Beweis, daß trotz der weni⸗ 
gen Mittel, die zur Verfügung ſtehen, viel geleiſtet 
wurde. Da die Wahlperiode des Gauvor⸗ 
ſtandes abgelaufen war, wurd: die Neuwabl vor- 
genommen. Die Wahl hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender Pilarſki, Beuthen, 2. Vorſitzen⸗ 


der Scholtz, Ratibor, 1. Kaſſierer Quednau. h 


Gleiwitz, 2. Kaſſierer Erdmann, Ratibor, 1. 
Schriftführer Gärtner, Beuthen, 2. Schrift⸗ 
führer Libera, Peiskretſcham, 1. Beiſitzer Ho⸗ 
roba, Mikultſchütz, 2. Beiſitzer Hens, Hinden⸗ 
burg, 3. Beiſitzer Kanderek, Kranowitz. Der 
Gautag beſchloß weiter, den Gau Oberſchleſien in 
Bezirke einzuteilen. 


Kaiser-Natron 


dert in keiner Küche fehlen. Macht die Speisen leicht 
erfrischender Brause-Limonade. 
verdaulich. Zur Bereltung m Sie. 


Gegen Sodbrennen, 
ausdrücklich Kaiser-Natron in 


iginel-Packung, 
höchste Reinheit garantiert, niemals lose, in den meisten 
ini, Geschäften. Rezepte gratis. « . 
u Arnold Holste Wwe.. Bieleteld.. ' 


2.1368, 


ve f 
Sf der heft ben 


aber nen der amerikaniſchen Regierung, 


reſſedienſt mitteilt, veröffentlicht das Preußiſche 
Statiſtiſche Landesamt einen Ueberblick über die 
öffentliche Finanzwirtſchaft Preu. 
ßens für die Jahre 1925-1928. Das erſte Jahr 
nach der Inflation mit ſeinen beſonders 
niedrigen e iſt nicht erfaßt worden. Die 
vier maßgebenden Jahre des Aufbaus nach der 
Inflation ſchließen mit dem 31. März 1929 ab; ſie 
geben eine Fülle von Einblicksmöglichkeiten, wenn 
auch die übermäßig ſtarke Belaſtung der öffent⸗ 
lichen Finanzen durch die Wirtſchaftskriſe und 
Die Folgen hier noch nicht fo ſtark in Erſcheinung 
ritt. i 


Der geſamte reine Finanzbedarf des 
Preußiſchen Staates 


und ſeiner kommunalen Körperſchaften ohne alle 
Verrechnungen untereinander und mit dem Reich 
ſtieg pon 5,5 Milliarden im Jahre 1925/26 auf 
7,5 Milliarden im Jahre 1928/9. Insgeſamt iſt 
das eine Steigerung von 36 v. H. Der 
Staatsbedarf ſtieg dagegen nur von 2 auf 2,3 
Milliarden, alſo um 18 v. H. Eine weſentliche 
Erhöhung erfolgte bei den kommunalen Kör⸗ 
Fiſlfalder mit 46 v. H., nämlich 
Milliarden. Infolgedeſſ. ieg auch deren Anteil 
im geſamten Finansbedarf Preußens von 64,7 auf 
9,3 v. H. Die Steigerung der perſönlichen 
Ausgaben bleibt insgeſamt hinter dieſer Steige⸗ 
rung um 33 v. H. etwas zurück; beim Staat iſt 
ie mit 24 v. H. etwas höher als die Geſamter⸗ 
öhung; bei den kommunalen Körperſchaften 
mit 40 p. 9. etwas niedriger. 


9 
Berf bei Staat und Gemei 
Bi 2 daß die Wirkung 2 
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von 3,6 auf 5,2] auf 


dieſer [E 


Umwälzung 


mit rund einem Viertel der Geſamtſteigerung 
beteiligt. Die Wohlfahrtslaſten zeigen in dieſem 
Zeitraum infolge ihrer Entlaſtung durch den 
Uebergang von der Arbeitsloſenunterſtützung zur 
Arpeitslofenberficherung nur eine Steige von 
400 Millionen. Setzt man dagegen die Urbeit3- 
loſenlaſten ab, ſo kommt man auch für das 
eigentliche Wohlfahrtsweſen für dieſe Jahre auf 
eine Steigerung um eine halbe Milliarde. Stra- 
ßenbau, Straßenunterhaltung und Wirtſchafts⸗ 
förderung jeder Art weiſen eine Steigerung um 
rund 440 Mill ionen auf, das Woßhnungs ⸗ 
weſen eine ſolche um reichlich 300 Millionen; 
und ſchließlich find die ſpezifiſch ſtädtiſchen Ein ⸗ 
richtungen wie Feuerlöſchweſen, Kangliſation, 
Gartenanlagen uſw., mit nahezu 130 Millionen 
an der Steigerung beteiligt. 


Je Einwohner ergibt ſich insgeſamt eine 
Steigerung des reinen Finanzbedarfs von 
145 auf 198 Mark. 


Die Bildungsausgaben ſteigen von 35 auf 
49, die Wohlfahrtsausgaben von 
40 Mark, die VBerkehrsausgaben er- 
geben eine Steigerung von 21 auf 3 Mark, die 
oben erwähnten ſpezifiſch ſtädtiſchen Einrichtungen 
weiſen eine Steigerung von 5,6 auf 9 Mark auf; 
die ig für Wohnungsbau ſtiegen von 17 
auf 25 Ueber dieſe, die geſamte Entwick⸗ 
lung in großen 1 darſtellende Ueberſicht hin⸗ 
aus bietet die Veröffentlichung eine Fülle von 
zinzelmaterial über die — eg und — 
eine eingehende Darſtellung der Einnahmenſeiten 
der öffentlichen Wirtſchaft in Preußen. 


im Zeppelin⸗Bau 


Zeppelin⸗Konſtrukteur Dr. Dürr über 83 128 


In den Konſtruktionsräumen des Buft- 
ſchiffbau Zeppelin find während des letz ⸗ 
ten halben =. Pläne gereift, die nichts weni- 
gr als eine Umwälzung auf dem Gebiet der 
uftſchiffahrt bedeuten. Wie jetzt ja auch Dr. 
Ecke ner auf der Generalverſammlung der Delag 
beſtätigte, hat man den Bau des L. 3. 128 in der 
urſprünglich vorgeſehenen Form fallen laſſen, um 
dafür ein Luftſch weſentlich geänderter 
onſtruktion in Angriff zu nehmen. Der Chef- 
konſtrukteur der Zeppelin-Geſellſchaft, Dr.-Ing. 
c. Ludwig Dürr, unter deſſen Leitung die 
Pläne auch für dieſen Neubau entſtanden ſind, 

tte die Freundlichkeit. mir nähere Mitteilungen 
arüber zu machen. Den unmittelbaren Anſtoß 


ebenſo groß ſein wie das amerikaniſche Marine 
luftſchiff Z. R. S. 4, das der frühere Chef- 
ingenieuer der Friedrichshafener pelin-Wer 

Dr. Arnſtein jetzt bei Good Pear Zeppelin 
Company in Akron fertiggeſtellt hat und das mit 
feinen 36 Meter Länge und 44 Meter Höhe 
das bisher größte Luftſchiff der Welt iſt. L. 3. 128 
wird ſich in entſprechenden Größenverhältniſſen 
bewegen. Auf Grund ſehr genauer Unterſuchun⸗ 
gen bat ihr jedoch Dürr über dem 
urſprünglichen Entwurf eine no gedrun⸗ 
E orm gegeben, ſodaß der Durchmeſſer 
m Verhältnis zur Schiffslänge gewachſen iſt. 
Die Geſamthubkraft des deutſchen Luft⸗ 
riefen wird 210 000 Kilogramm betragen (gegen 
121 000 des „Graf Zeppelin“), ſodaß es 


Notverordnung, wodurch die ganze Beihilfe⸗ 
aktion wirkungslos wird. Es müſſe da⸗ 
725 eine weitergehende finanzielle Maßnahme von 

eich und Staat und eine beſondere Berückſichti⸗ 
gung der hoch belaſteten Landkreiſe gefordert 
werden. Die vorwiegend in Mitleidenſchaft ge⸗ 
ogenen a ei ſeien in Zukunft 
inſichtli der Staatsbeihilfe wie die 
Großſtädte zu behandeln. 


Von der Hoover ⸗ Aktion erwarten auch 
die Landkreiſe eine Erleichterung und fordern, 
daß die dadurch freiwerdenden Mittel auch zur 
Entloftung der Kommunal⸗Etats 
von den Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten benutzt 
werden. Dieſe Aufgabe ſei im Intereſſe der Kon- 
ſolidierung der Kommunalfinanzen dringender als 
eine allgemeine Umſchuldung. Der Miniſter 
agte wohlwollende Prüfung und 3 ung 
15 Wünſche der Landkreiſe im Rahmen des Mög⸗ 
ichen zu. 


abend. Sonntag, 10. Auguſt, wird eine 
öffentliche Kundgebung ſtattfinden, zu 
der auch die Vertreter der ſtagtl. und ſtädt. Be⸗ 
örden, der Parteien und die Preſſe geladen find. 
m Mittelpunkt dieſer Kundgebung ſteht der 
ortrag des Landtagsabgeordneten Schröder 
Die „ ein Mißbrauch 
8 Gewalt?“ Den Abſchluß der 


bildet ein Ausflug ins Rieſengebirge. Ks 
Gleiwitz 
* Schlägerei in der Kloſterſtraße. Auf der 


Koſterſtraße kam es am Sonnabend zu einem 
Streit zwiſchen mehreren Perſonen. Es ent⸗ 
wickelte ſich eine regelrechte Schlägerei, 
die erſt ihr Ende fand als das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando 3 Die Beteiligten wurden zur 
Wache gebracht. 


* Uebung der Sanitäter. Die Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz veranſtaltete in der 
Turnhalle der Schule IV an der Schröterſtraße 
eine Unfallübung. Es wurde angenommen, 
daß die Decke der Turnhalle einge⸗ 
Barst ſei und eine Reihe von Turnern begraben 

. Auf den Alarm erſchienen in kurzer Zeit 
zahlreiche Sanitäter und Helferinnen, um unter 
der Leitung von Dr. Frank 1 mit den Uebungs⸗ 
arbeiten zu beginnen. Wie Dr Frank in der 
Kritik der Uebung ausführte, wurden die not⸗ 
1 — 55 Maßnahmen ſchnell und ſicher durch⸗ 
g x 


ey Eingesandt 


zu der durchgreifenden Neukonſtruktion des raf Bet 
tr fes na su rg ſte mitzu- 
feiner Sabienfehrt, a ien 54e nehmen. Dr Dünz eis, amar fc 28 in ber Die findige Kriminalpolizei 
ra eppelin“ mit feinen bis heute igenen vorſichtigen Art ab, ji 1 Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ brachte vor⸗ 
265000 Fahrtkilometer beweiſt, daß laſt und Eigengeſchwindigkeit des L. Z. 128 ſchon zeit 17 ; K 
an, mit ießt endend zu äubern, de darf man ee erfolgen want x 2 sach 


guch e Waſſerſtoffgas gefülltes 
Luftſchiff bei genügender FAR und Erfahrung 
1k. werden kann, ſo entſchloß 
feng der erailden Nobeftropße auf die Deffen- 
ruck der engliſchen auf die Oeffent⸗ 
lichkeit doch, mit dem nächſten Neubau den Ueber⸗ 
gang zur Heliumfüllung 12 vollziehen. Er- 
möglicht wurde der Entſchluß durch das ha 
ie 
isher dieſes unbrerinbare Gas ihren Marine- 
luftſchiffen vorbehalten hatte. Bedingt ſchon die 
Füllung mit dem ſchwereren und dadurch weniger 
tragföhigen Helium eine Umkonſtruktion des be- 
reits begonnenen Neubaus, To ergaben ſich wei⸗ 
tere Aenderungen aus Umſtand, daß der 

ohöl motor inzwiſchen aus dem Stadium 
der Verſuche in das der praktiſchen Brauchbar⸗ 
keit auch für die Luftfahrt gelangt iſt. Aehnlich 
wie Junkers für feine Flugzeuge, hat die dem 
Zeppelin-Konzern angebörende May bach⸗ 
Motorenfabrif einen Rohölmotor konſtruiert, der 
in Zukunft auf den Zeppelin⸗Luftſchifſen, die bis 
er berivendeten Benzinmotoren der gleichen 
Firma erſetzen ſoll. Durch die Verwendung von 
Rohölmotoren erhöht ſich nicht nur die Betriebs- 
ſicherheit des Luftſchiffes noch weiter, ſondern 
es wird auch bei größerer Sparſamkeit der Be. 
triebsmittel eine größere Nutzleiſtung und ein 
weiterer Aktionsradius erzielt. Ueber ⸗ 
dies wird der beim „Graf Zeppelin” für die 
Unterbringung des Triebgaſes beanſpruchte 
Anteil des Schiffsvolumens dadurch wieder für 
Traggas frei. 


Du 
neu dur ſtruiert. Während „Gr 
ein We von 105 000 Kubikmeter hat und 
der urſprüngliche Entwurf für L. 3. 128 160 000 
Kubikmeter vorſah, wird das neue Luftſchiff 
nicht weniger als 200 000 Kubil meter fallen, alſo 


Zeppelin“ 


niſchen Schweſterſchiffes nicht nachſtehen wird. 
8. hat nicht wie „Graf Zeppelin“ fünf, 
ſondern vier aſchinengondeln, in 


Tagung der deutſchen Friedhofsgärtner 
in Breslau. 


In der Zeit vom 9. bis 11. Auguſt findet in 
Breslau die Tagung der Frtebhofs⸗ 
ärtner im Reichsverband des deutſchen 

artenbaues e. V. ſtatt. Nach internen Bera- 
tungen findet am 9. Auguſt eine öffentliche 
Sihung des Sn chuſſes ſtatt, in der vor⸗ 
nehmlich Fragen der gemeinſamen Arbeit der 
Friedhofsgärtner zur Verbeſſerung ihrer wirt⸗ 
chaftlichen Lage beraten werden. Abends treffen 
ch die Teilnehmer zu einem Begrüßungs⸗ 


z. wei Flugzeuge. Ich erfahre dazu als zu⸗ 
fällig in Bochum anweſender Kaufmann fol⸗ 
gende Einzelheiten: . e 
wei junge Burſchen aus Oberhauſen 
ſchickten einen Bochumer Bankier eine 
kleine Schachtel als „Geburtstagsgeſchenk“. Als 
dieſer das Paket öffnete, fand er darin eine 
lebende Par: ſowie einen Brief 
des Inhalts: „Falls Sie nicht unbedingt und ſo⸗ 
fort dieſer Taube zweitauſend Mark ans Bein 
binden, werden Sie erſchoſſen. Die ſchwarze 
Hand.“ Die 2000 Mark ſollten in ein Glasröhr⸗ 
chen geſteckt werden, das die Taude unter dem 
linken Flügel trug, wie das bei Brieftauben üb⸗ 
lich iſt. Der Bankier tat das aber nicht, ſondern 
beriet mit der Kriminalpolizei, was zu tun ſei. 
Die Polizei ſchlug vor, die Taube fliegen zu Tai- 
ſen und zu 3 Man engagierte zwei 


lug zeuge der Lufthanſa, ſetzte zwei 
eamte Nein, band der Brieftaube keine 
2000 Mark, ſondern einfach einen langen Fetzen 


5 Tuches ans Bein und ließ ſie los. 
Die Taube hatte bald die Richtung auf das Haus 
ihrer Abſender gefunden und ſtrich davon. Tauben 
fliegen ſehr raſch, Brieftauben unheimlich ſchnell, 
aber Flugzeuge können auch den dritten Gang ein⸗ 
ſchalten, und außerdem ſorgte der Tuchfetzen da⸗ 
für, daß man den Flug des Tieres ganz genau 
verfolgen konnte. gab eine wilde Hetz ⸗ 
ia gd, würdig eines amerikaniſchen Senſations⸗ 
ilms. Schließlich landete die Taube in Ober ⸗ 
{ 0 mehrmals über einem be- 
ſtimmten Hauſe, ſchon en die Beamten ihre 
Kameras, und tatſächli gelang es, die Taube 
in jenem entscheidenden Augenblick zu knipſen, als 
fie ihren Schlag erreichte und hineinkroch! 
Wenige Minuten ſpäter waren die Flugzeuge ge⸗ 
landet und die Täter verhaftet. Dieſe 
roßartige Leiſtung unſerer Polizei verdient be⸗ 
ſonders gelobt zu werden. a ph. 


hauſen, kreuzte 


Ausflügler-Auto an einem Baum zertrümmert 


drei Tote bei einem Autounglück 


Kattowitz, 27. Juli. Im Stadtteil Bryn o w ereignete ſich ein ſchweres Autounglüd, das 


drei Todesopfer forderte, während der vierte Inſaſſe des Wagens mit leichteren Verletzungen da- 


vonkam. In dem von Georg Stephan geſteuerten Wagen befanden ſich die drei Söhne des Reſtaurateurs 
Winger aus dem Stadtteil Brynow auf der Heimfahrt, als der Wagen in einer Straßenkurve in ziemlich 
ſchnellem Tempo gegen einen Baum ſauſte, ſo daß er zertrümmert wurde und 


die vier Inſaſſen herausgeſchleudert 


wurden. Der Führer des Wagens und Alfons Winger waren auf der Stelle tot, während Erich Winger mit 
lebensgefährlichen Verletzungen nach dem Krankenhaus übergeführt wurde, aber noch auf dem Transport ver⸗ 
ſt ar b. Der dritte Bruder trug leichtere Verletzungen davon. Das Schickſal wollte es, daß das Unglück 
ſich kaum 400 Meter von der elterlichen Wohnung entfernt ereignete. Die Polizei mußte die fi ſchnell an⸗ 


Aus Oberſchleſien und Schleſten 


Was jeder vom Vollsentſcheid 
wiſſen muß! I 


Die Auslegung der Stimmliſten erfolgt vom 
24. Juli bis zum 3. Auguſt 
Stimmliſten einſehen! 
Stimmberechtigt zum Volksentſcheid iſt, wer am 
9. Auguſt Reichsangehöriger, 20 Jahre alt iſt und 
in Preußen ſeinen Wohnſitz hat. 
Stimmberechtigt find ferner die preußiſchen Ange 
ſtellten, Arbeiter und Beamten, die nicht in Preu⸗ 
ßen direkt wohnen, aber nahe der Landesgrenze 
ihren Wohnſitz haben. Nur wer ſich am 9. Auguſt 
außerhalb ſeines Wohnortes, auf der Reiſe, 
aber innerhalb Preußens befindet, braucht 
einen Stimmſchein, der auf Antrag von der Poli- 
zeibehörde des zuſtändigen Wohnortes ausgeſtellt 

wird. 


von Tauſenden — 


ſammelnde Menſchenmenge 


Im Dienste der nationalen Idee 


Gemnaltige Bollsentiheid-Rundgebung in Hindenburg 


[Eigener Bericht! 


Hindenburg, 27. Juli. 

Hindenburg ſtand Sonntag vormittag im 
Zeichen eines eindrucksvollen Aufmarſches der 
nationalen Front. Ein impoſanter Zug 
Stahlhelmer, Selbſtſchutz, 
Vaterländiſche Arbeitervereine, Nationalſozialiſten 
und Deutſchnationale — bewegte ſich durch die 
Straßen der Stadt. Man muß die Geſichter des 
kämpfenden Deutſchlands geſehen haben, feſt, 
ſchlicht, aufrecht, verbittert, vergrämt und doch 
beherrſcht und aufleuchtend im Dienſte 
der nationalen Idee, um zu begreifen, wo 
unſeres Volkes Zukunft ruht. 

Auf dem Reitzenſteinplatz warteten die 
Maſſen dicht gedrängt. Als der Zug der Bahn⸗ 
brecher für einen Sieg des Volksent⸗ 
ſcheides gegen den Marxismus eintraf, grüßte 
die Bevölkerung dankbar und aus vollem Herzen. 

Hauptmann Rolfs, der Führer des Stahl- 
helms, eröffnete die Kundgebung und erteilte 


Dr. Kleiner, MdR., 


das Wort zu feinem Aufruf für den Frei⸗ 
heitskampf. Treue den Führern, Einigkeit 
unter uns und Feſtigkeit im unerbittlichen Rin⸗ 


Sport im Dienste der Jugenderziehung 


Neugründung eines Sportvereins 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 26. Juli. 

Kürzlich iſt in Gleiwitz ein neuer Sport⸗ 
verein unter dem Namen „Gleiwitzer Sport⸗ 
geſellſchaft 1931“ gegründet worden, dem bekannte 
Sportler angehören. Der Verein will zunächſt 
Fußball, Leichtathletik und Tennis betrei⸗ 
ben und in dieſem Jahre bereits in die A- Klaſſe 
einrücken und ſich an den Verbandsſpielen be⸗ 
teiligen. Der Gründungsausſchuß dieſes Ver⸗ 
eins, der demnächſt gerichtlich eingetragen wird, 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Sonntagsjungen zeigen in dankbarer 
Freude ergebenst an 


Bergwerksdirektor 
Drischel und Frau 


Anneliese, geb. Busch. 


Beuthen OS., den 26. Juli 1931 
Eichendorffstraße 30 


Am 25. d. Mts., nachm. 21/, Uhr, 
starb der Senior des Beuthener 
Kegler-Verbandes Kegelbruder 


Leopold Fuß. 


Wir werden sein. Andenken in 
Ehren halten. 


Der Vorstand des Ortsverhands Beuthen 08. 
des Deutschen Keglerbundes. 


12000Mk.| Krebs 


1 werden auf goldſichere[ Messer, auch mit 
IS „ 2ſtellige Hypothek beilrostfreien Kling, 


Mo natsverd | b N st a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg-|Stahlwarenhaus Beuthen 0$. 
Es werden eine Anzahl] Beuthen OS. 
tücht. Perſonen geſucht, 
gleich welchen Berufes 
oder Geſchlechts. Sehr 
günſtige Gelegenheit f 
ſolche, die ſich ſelbſtän⸗ 
dig machen wollen. 

Auch als Haupt⸗ oder 


erden. Dau, Beuthen OS. 
ernde und angenehme Piekarer Straße 23. 
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Schützenhaus Beuthen Os. Tätigkeit. Kein Reiſen 


zerſtreuen. 


gen gegen das Syſtem der marxiſtiſchen Demo⸗ 
kratie, das iſt unſere Parole. Wir find im 
Vormarſch und wir bleiben im Vormarſch. 
Dem 14. September folgte das Volks- 
begehren, dem Volksbegehren folgt der Volks⸗ 
entſcheid, ſo kämpfen wir Schlag auf Schlag bis 
zum Siege. Deutſchland muß vom Marxismus 
befreit werden, denn der Marxismus zerſtört 
unſere Lebensgrundlagen, zerſtört jeden Freiheits. 
willen, zerſtört die deutſche Seele, zerſtört die 
Grundlagen chriſtlich⸗deutſcher Kultur. Der Mar- 
rismus iſt die Mobilmachung der Selbſtzucht 
gegen den Staat. Wir aber kennen nur ein Ziel 
und das heißt: Deutſchland! Darum ſoll 
Preußen wieder werden das Bollwerk deutſchen 
Staatswillens, der Bannerträger der deutſchen 
Freiheitsidee. Jubelnd ſtimmte die Menge dem 
Redner immer wieder zu und vom gläubigen deut⸗ 
ſchen Herzen ſcholl über den Platz: Deutſch⸗ 
land, Deutſchland ü ber alles und im 
Unglück nun erſt recht! Nach einem von einem 
Nationalſozialiſten ausgebrachten „Deutſchland 
erwache“, ſchloß Dr Rollfs die gewaltige Be⸗ 
kundung preußiſch-deutſchen Willens: Am 
9. Auguſt feine Pflicht zu tun und für den Volks⸗ 
entſcheid einzutreten. 


beſteht aus Stadrat Nelke, Geſchäftsführer 


mit der nächſten Den in Gleiwitz 
verbunden werden. Die nächſte orſtands 
ſitzung findet im Oktober in Katſcher ſtatt. 


Leichenfund im Klodnikkanal 


Gleiwitz, 27. Juli. 
Am Sonnabend gegen 15 Uhr wurde aus dem 
Klodnitzkanal ungefähr 100 Meter ſüblich 
von der Schleuſe 18 die Leiche einer Frau 
herausgezogen. Ob Selbſtmord oder ein 
Unglücksfall vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 
Die Leiche iſt nach der Leichenhalle des Polizei⸗ 
präſidiums gebracht worden. Die Ertrunkene iſt 
etwa 50 Jahre alt und hat rötliches Haar. In 
der Nähe der Fundſtelle lag am Ufer ein dunkler 
Sommermantel, ein dunkler Regenſchirm, ein 
dunkler Strohhut und ein Handtäſchchen, in dem 
ſich 19,30 Mark, ein Taſchenſpiegel, ein Poſt⸗ 
abſchnitt über 6. Reichsmark mit dem Stempel 
Breslau und ein weißes Taſchentuch mit den rot 
eingezeichneten Buchſtaben L. K. befanden. Aus- 
weis papiere wurden nicht gefunden. Die 
Leiche hat etwa eine Stunde im Waſſer gelegen. 
Sachdienliche Angaben find an die Kriminal- 
polizei Gleiwitz zu richten. 
ie r — 3 4 r * 
Glücdwunſch des Papſtes 
an Kardinal Bertram 
Breslau, 27. Juli. 
Anläßlich ſeines goldenen Prieſter- und 
ſeines ſilbernen Biſchofsjubiläums 
iſt dem Vorſitzenden der geſamten deutſchen 
Biſchofskonferenz und Erzbiſchof der Erzdiözeſe 
Breslau, Kardinal Dr Adolph Bertram, eine 
umfangreiche und in lateiniſcher Sprache gehaltene 
Glückwunſchadreſſe des Papſtes 
Pius XI zugegangen, die in der neuen Ausgabe 
des Kirchenamtsblatts des erzbiſchöflichen Ordi— 
nariats der Erzdiözeſe Breslau veröffentlicht iſt. 
Wie bereits gemeldet, kann Erzbiſchof Bertram 


Jugenderziehung widmen. Die Vereins- 
tätigkeit ſoll ſtaatsfördernd wirken, deutſche Art 
und deutſches Weſen pflegen, aber parteipolitiſche 
und religiöſe Gegenſätze vollkommen ausſchalten. 
Die Gründer bilden einen Aelteſtenausſchuß. Das 
Grundprinzip iſt, daß nur der Vorſtand die 
Führung hat und daß eine 151 Vereinsleitung 
eingeführt werden ſoll. ufgebaut auf einer 
ſtraffen Disziplin, ſoll der Verein ſowohl iport- 
lich als auch geſellſchaftlich hervortreten. Bei 
der n des Vereins wird vor allem be- 
rückſichtigt, daß der Sport zur körperlichen Er⸗ 
tüchtigung und Ausbildung dienen ſoll, und eine 
beſondere Aufgabe hat, weil er in der Erziehung 
zur Disziplin die frühere allgemeine Wehr ⸗ 
pflicht erſetzen Ir Die Mitglieder des Ver⸗ 
eins unterſtehen ſcharfen Beſtimmungen, mit 
denen die Sportgeſellſchaft einen gut diſziplinier⸗ 
ten und leiſtungsfähigen ſportlichen Nachwuchs 
heranziehen will. * 


Bunter Bühnenabend 
im Beuthener Schützenhaus 


(Eigener Bericht.) 


ri Beuthen, 27. Juli. 
& die Abſichten der Beuthener Som 
merbühne auf guten Boden gefallen find; be⸗ 
wieſen die Sonderberanſtaltungen im Schützen⸗ 
e am geſtrigen Sonntag. Die Güte der 

arbietungen erzielte einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg. Schon das Kinderfeſt am Nachmittag 
mit 1500 Kindern war gelungen. Ueberaus ſtim⸗ 
mungsvoll und frob verlief der „Bunte Abend“ 
mit weit über tauſend Beſuchern, die der auserle⸗ 
ſenen neuen Spielfolge größte Aufmerkſamkeit 
ſchenkten. Die Mitglieder der Sommerbühne 
zeigten ſich als arbeitsfreudige Schau- 
ſpieler. 

Zur Aufführung kamen Einzelgeſangsvorträge, 
heitere Vorträge, Tänze, ein n Quartett 
und das heitere Singſpiel „Guten Morgen, Herr 
Bier? Das i 


0 Quartett „Die vier Som- 

ü- Boys“ von Arno Apel, vertont von R. 
Klandorf, Beuthen, gewährte einen Blick in 
die vielgeſtaltige Kraft der Volkskunſt, denn aus 


Auguſtiniok, den Schiedsrichtern Bie ß, ihr nahmen die Verfaſſer und die vortragenden am 31. Juli ſein goldenes Prieſterjubi⸗ 
Sacher und Goritzka, ferner Lehrer 5 Albes, Hartwig, Gerhard und [äu m Ben während an 15. 020 ein 
Schmidt und den Sportlern Härſchel ſen. Apel die herzhafte Urwüchſigkeit. mit der fie Vierteljahrhundert vergangen ſein wird ſeit dem 


und jun., Roſtoſſch und Skrobe k. Der Verein 
beſitzt an der Tarnowitzer Landſtraße einen fer- 
tig ausgeſtatteten Sportplatz, der auf einem ge⸗ 
pachteten Grundſtück errichtet worden iſt. Der 
Verein will in erſter Linie jeder Verwäſſerung 
des Sportgedankens entgegentreten und ſich der 


Hart, drum billig außerdem 


Seife, Sparsystem! 


hoher Zinſenzahlung p. 
ſof. geſ. Aug . 8 3673 Solinger 


Tarnowitzer- Ecke Poststraße. 


Eisschränke 


größte Auswahl, billigste Preise. 


Koppel & Taterka 


Hindenburg OS. 
Kronprinzenstraße 291 


Angebote unt. Beilage Einkoch- CENTRE 


Der Mütterverein St. Barbara veranſtaltetſ eines mit der genauen . N 
am beutigen Montag, f „Adreſſe verſehen Brief- Ringe für weck, Kl 1 
5 eee ee umſchlages (frankieren Adler, Progress in eine nzeigen 


t bund i 
W Stzeitonzert tft freigeltellt) an: 


des Städt. Orcheſters ſowie e der Chemische Fabrik Stierli. | Stahlwarenhaus Beuthen 08. 
tt frei)! Haltingen AmıLörrachleke Tarnowitzer- und Posistraße. | EMMEN 


Beuthener Sommerbühne. (Eintr 


große Erfolge!) 


das Publikum zum Lachen zwangen. Das unter 
der Spielleitung von Herbert Albes und Mit⸗ 
wirkung von Frau Margarete Barowſka, Frau 
Hartwig, Fräulein Wienzek, Arno Apel, dem Jahre 1914 ſteht der nunmehr 72 Jahre 
Heinz Gerhard und Fritz Hartwig ſowieſalte Kirchenfürſt an der Spitze der Erz- 
unter der muſikaliſchen Leitung von E. H. diözeſe Breslau und ſeit 1919 trägt er den Kar ⸗ 
Adamſki aufgeführte Singſpiel brachte einefdinalshut. ü 
Menge guter neuer Einfälle. Es war ſzeniſch. 
rn und W 85 455 
Schema befreit un iel bei gelockertem Spie 
e ee & da 4 vn mit — Bout 5 en 

zönen, warmen Stimme geſanglich ganz ausge“ x eg nr 2 
zeichnet. Ebenſo erzielten Fräulein Wienzel, hof. u ber Nc e eg 
335 be n ur 8 mit Bur 1 dem ahnhofsvorplatz ein aus Polen 
lein S 518 7 55 $ ab art mig Ans ſtammendes Auto dadurch Aufſehen, daß es ein⸗ 


zeigten ſi mal ohne ſichtlichen Grund im Kreis 
{ 0 ſe herumfuhr, 
gute Vertreter der Tanzkunſt. Frau Barowſka, dann aber auch, obwohl es ſtillſtand, aus dem 


die auch als Conference für allerlei luſtige Ueber- Aus 5 t 

raſchungen forgte, und Fritz Hartwig dienten he 398005 731 Führer desen Wogen — 

a Bu = re ee Nauen einem Schupobeamten ſchon darauf aufmerkjem 
tädtiſchen Voilsbildu über di emacht worden war, daß dies nicht zuläſſig 

ne ii ker 9773 ne gieis fe nahmen zwei angetrunlene junge 
ntwickelung der Sommerbühne, die den Kreis gen a 4 

der Volksſchichten auch geiſtig weitet. Leute an den Abgaſen Anſtoß und, ſtellten den 


| Chauffeur zur Rede. Als daraufhin der Chauf- 
Nerſchleſſchet Bürgerjchütenbund 


fie offenbar zum Ae abermals den Motor in 
ieſer unſachgemäßen Art laufen ließ, kam es 
(Eigener Bericht) 

Ratibor, 27. Juli. 


zwiſchen den beiden pet einerſeits, zu 
) 
Unter Leitung von Kaufmann Baron, Glei⸗ 


denen ſich jetzt auch noch andere Perſonen hinzu: 
wurde eine Hauptvorſtandsſitzung des Ober⸗ aber durch den hinzueilenden Bolizeibeam- 


Tage, an dem Dr Bertram den Biſchofsſtuhl 
ſeiner Vaterſtadt Hildesheim beſtiegen hat. Seit 


geſellt hatten und dem Kraftwagenführer zu 
einem Wortwechſel, der einen politiſchen 
Charakter anzunehmen drohte. Dies wurde 


wi 


BAR ZZ 4. Kur ' ten dadurch vermieden, daß er die beiden 
ſchleſ ſchen Bürgerſchüßenbundes abgehalten. Ueber] bingetr— ihres ! 
das Ergebnis des Tepten Bundesſchüßenfeſtes he Angetrunkenen ihres Weges wies, was von den 


g a 2 de“ beiden auch willig befolgt wurde. Auch die übri⸗ 
richtete Schatzmeiſter Lary, Gleiwitz, recht gün⸗ fi : a : 
ig Das nächſte Bu RUHT: Beute ſtſ den Perſonen gingen darauf ihres Weges. 
(1931) wird im kommenden Monat in Ratibor Werbeſeſt des Müttervereins St, Barbara. 
abgehalten. Beim Bundeswettſchießen 1930 wurde Ein Werbefeſt, verbunden mit Freikonzert der 
Lützow, Raribor, Meiſterſchaftsverein, wofür] Städt. Orcheſters, ſowie Darbietungen dei 
eine beſondere Ehrenurkunde überreicht wurde.] Beuthener Sommerbühne, veranſtaltet am heuti 
Die drei beiten Einzelſchützen waren Beier, gen Montag der Mütterverein St. Bar 
Ratibor, Czay a, Hindenburg, und Sigmund, [bara im Schützenhausgarten (Saal). (S. Inf.) 
Katſcher. Das Bundeswettſchlezen um die Mei⸗ 
terſchaft von 1931 findet am 29. September am N f 
rt der einzelnen. Mitgliedervereine ſtatt. Die] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Nagelung des Bundes banners ſoll [Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen D.C. 
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